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gn kurzen Worten
Gciicralfeldmarschall Güring nahm auf dem

Ml -Muck-Platz in Hamburg den Vorbeimarsch
der Legion Condor ab, an deren Spitze ihr
Kommandeur Generalmajor Freiherr v Nicht¬
hofen marschierte; an den Vorbeimarsch schloß
sich ein festlicher Begrüßungsakt in Ser Moor-
Heide.

Auf dem „Kraft durch Freude "-Flaggschjfs
„Robert Leh" traf auch eine Reihe spanischer
Generale ein, um sich längere Zeit als Gäste im
neuen Deutschland aufzuhaltcn.

Die Verhandlungen zwischen der Rcichsrcgie-
eling der der Dänischen Regierung über den
Abschluß eines Nichtangriffsbertragcs sind zum
Abschluß gekommen.

Im Aufträge des Ncichsarbcitsministers
Wrtr Ministerialdirektor Dr . Engel den neu¬
en Leiter des Neichsverbandes der Ortskran¬
kenkaffen. Direktor Zimmerman », in sein Amt
ein.

Reichsjustizminister Dr . Gärtner hielt in
Rom in italienischer Sprache einen Vortrag
Aber die Grundgedanken des deutschen Straf¬
rechtes und des Strafvollzuges.

Der König und Kaiser Viktor Emanuek Hl.
hat dem Reichsarbeitsführer Hier ! das Groß-
lreuz des italienischen Kronenordens verliehen.

Das gespannte Verhältnis zwischen Burgos
und Paris findet weiterhin in empörten Ar¬
tikeln der spanischen Presse seinen Ausdruck.

Außenminister Lord Halifax Hai dem sowjet-
russischen Außenkommissar Molotow eine per¬
sönliche Versicherung übersandt , daß dev briti¬
sch Beistand „automatisch" in Kraft trete»
lvürde, falls die Sowjetunion das Opfer eines
Angriffes würde.

9er Führer ehrt die Spanieri-Freiwilligen
Fiakregimeut Fürth und Luftnachrlchtenableilung München tragen ab heute die Bezeichnung »Legion Condor"

Auf-euMem Sode»
Die jugoslawischen Gäste in Deutschland

eingetroffen
Rosenbach. 1. Juni . Prinzregent Paul und

Prinzessin Olga von Jugoslawien , die auf Ein¬
labung des Führers zu einem mehrtägigen
Staatsbesuch nach Deutschland kommen, sind mit
ihrer Begleitung am Mittwochabend, um 20
Uhr, in Rosenbach an der deutsch-jugoslawischen
Grenze eingetroffen . Sie wurden in dem
hrLchtig geschmückten Bahnhof von dem jugosla-
lalscchn Gesandten in Berlin . Dr . Andrio . von
dem deutschen Gesandten in Belgrad , von Hee¬
ren, und dem deutschen Ehrendienst : der Chef
ks Protokolls Gesandter von Daernberg . der
Khes des Ministeramtes des Generalfeldmar¬
schalls von Göring , Generalmajor Boden¬
schatz. und der Stabsleiter des Berbindungssta-
bes des Stellvertreters des Führers , U -Ober-
sichrer Stenger , herzlich begrüßt.

Erklärung, aber keine Antwort
Molotow gab einen Zwischenbescheid

Moskau, 31. Mai . In seiner Rede vor dem
Obersten Sowjet gab Molotow  eine im all-
Mineinen zurückhaltende Uebersicht über den
gegenwärtigen Stand der auswärtigen Be¬
ziehungen der Sowjetunion . Die mancherorts
gehegte Hoffnung , daß mit der Rede Molotows
bereits das „letzte Wort " Moskaus in den ge¬
genwärtigen Paktverhandlungcn gesprochen
werde, dürfte sich nicht erfüllt haben. Im Ge¬
genteil, der Außenkommissar äußerte unver¬
blümt,  daß in den wichtigsten Punkten der
M Zeit zwischen Moskau . London und Paris
schwebenden Bündnisverhandlungen noch nicht
eie Ergebnisse erzielt worden seien, welche den
Wünschen der Sowsetregierung entsprächen.

Auf den gegenwärtigen Stand der sowjetisch-
Agiischeu Bündnisverhandlungen kam der
Redner nur kurz zu sprechen. Er bemerkte u.
">- daß sich die Westmächte nach längerem Hin
ünd Her zwar entschlossen hätten , den Stand¬
punkt der Moskauer Negierung anzunehmen,
M der Frieden nur durch ein „effektives
Estandsbündnis " zwischen der Sowjetunion,
England und Frankreich gesichert werden
könne. Die westeuropäischen Verhandlungspart¬
ner knüpften jedoch an diesen Punkt Vor¬
behalte,  die befürchten ließen, daß der Bei-
üandsvakt unter Umständen nur auf dem Pa¬
pier swhm würde . Was die Garantie der ost¬
europäischen Staaten anbeiangt , so müsse die
Dowjetregiernng unbedingt  fordern , daß
alle diese Nachbarstaaten ausnahmslos eine
Wiche Garantie seitens Paris ', Londons und
Moskaus erhalten -müßten , darunter auch vor
wem die baltischen Staaten.

Hamburg, 31. Via -. Am Nachmittag fanö
auf Ser Moorweibe eine Begrüßung  Ser
Spanienfreiwilligen Surch Generalfeldmarschall
Güring  statt , in Seren Verlauf eine Reihe
von OrSensauszeich nungen  unS an-
Seren Ehrungen  Ser Legion Conöor be-
kanntgcgeben wurden.

Um 16,30 Uhr erschien Generalfeldmarschall
Hermann Göring  mit seiner Begleitung , in
der sich ü . a. Staatssekretär Generaloberst
Milch und Staatssekretär Körner  befan¬
den. Die Legion Condor präsentierte das Ge¬
wehr, der Präseiltiermarsch der Fliegertruppe
erklang, Generalfeldmarschall Göring schritt,
begleitet von dem Befehlshaber der Legion,
Generalmajor Frhrn . v. Richthofen, und ge¬
folgt von Staatssekretär Generaloberst Milch,
General der Flieger Sperrle,  General der
Flieger Volkmann,  Generaladmiral A ' ü-
recht , General der Kavallerie Knochen-
hauer,  die lange Front der Legion ab und
begab sich dann auf die Ehrentribüne.

Bon hier aus richtete der Generalfeldmar¬
schall eine Ansprache an die Legion. Er sprach
bon dem Umfang des Freiwilligen -Einsatzes in
Spanien , bon dem gewaltigen Freiheitskamps
des Generalissimus Franco gegen den roten
Neind und fand Worte böiMer Anerkennung
für die Leistungen der Legion Condor in den
harten und schweren Kümpfen.

Generalfeldmarschatl Göring machte weiter
Mitteilung davon, daß der Führer  und
Oberste Befehlshaber seiner Dankbarkeit auch
äußerlich Ausdruck  gegeben habe, indem er
für die Spanienfreiwilligen einen Orden
stiftete,  der in drei Klassen verliehen werden
soll. Außerdem soll ein Geschwader, ein Flak¬
regiment und eine Luftnachrichtenabteilung
den Namen der Legion Condor verliehen be¬
kommen.

Der Generalfeldmarschall ließ dann die Na-
Freiherr von RiEthofen.  dankte dem

Generalfeldmarschall für seine Worte der An¬
erkennung . Im Namen der gesamten Legion
erklärte er, alle Freiwilligen feien stolz durch
diese Worte . Auf das Kommando ihres Be¬
fehlshabers präsentierte die Legion das Ge¬
ivehr, während der Generalmajor erklärte:
„Die Auszeichnung soll uns ein Ansporn sein,
men derjenigen Spanienfreiwilligen verlesen,
die die höchste Klasse  dieses Ordens er¬
langten und übergab ihnen selbst die ehren¬
volle Auszeichnung . Die Auszeichnung erhal¬
ten auch die Angehörigen der in Spanien ge¬
fallenen deutschen Freiwilligen.

Weiter richtete der Generalfeldmarschall an
alle ausgezeichneten Freiwilligen noch einige
persönliche Worte  der Anerkennung und
teilte mit , daß das Flakregiment Fürth und
die Luftnachrichtenabteilung in München heute
bereits am rechten Unterarm das blaue Band
mit der silbernen Inschrift und der Bezeich¬

nung „Legion Condor " trage.
Der Befehlshaber der Legion, Generalmajor

auch künftig unsere Pflicht  zn mn wie bis¬
her für unsere Waffe, für unser Vaterland und
für unseren Führer ."

Generalfeldmarschall Göring  dankte dem
Befehlshaber der Legion und nahm noch ein¬
mal kurz das Wort : „Wir beschließen die heu¬
tige Feier in dem Gedenken an unseren Füh.
rer,  dem wir eine stolze Wehrmacht verdan¬
ken, an unseren Führer , dem Ihr es verdankt,
vasz Ihr als deutsche Soldaten draußen im
fernen Lande den Ruhm deutscher Wehrhaf.
ti gleit  habt erneuern dürfen , dem Mann,
dem wir es verdanken, daß aus dem zerrisse¬
nen ohnmächtigen Deutschland wieder ein Reich
der Kraft , der Macht und Herrlichkeit entstan¬
den ist.

Wir danken dem Führer mit dem Ruf : Un¬
ser heißgeliebter Führer und Oberster Befehls¬
haber, Sieg Heil"

Feietzensiat gegen Kriegshetze
Nichtüngriffsvertrag Deutschland— Dänemark unterzeichnet

Brr!  in , 31. Mai . Die Verhandlungen zwischen der Reichsregierung
und Ser Königlich - Dänischen Regierung  über Sen Abschluß eines
Nichtangriffsvertrages  sind zum Abschluß gekommen. Am Mittwochmit¬
tag um 13 Uhr wurde im Auswärtigen Amt der Nichtangriffsdertrag zwischen
Deutschland und Dänemark durch de« Neichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop  unö den Königlich-Dänischen Gesandten in Berlin , Kammer-
Herrn Herluf Zahle,  in feierlicher Form unterzeichnet . Der Vertrag , der aus
zwei Artikel « und einem Zeichnungsprotokoll besteht, stellt eine» wichtigen
Beitrag  zur Sicherung des Friedens in Europa dar.

Dem Unterzeichnungsakt wohnten von deutscher Seite Staatssekretär von
Weizsäcker,  Unterstaatssekretär Gaus  und Vortragender Legationsrat von
Grundherr,  von dänischer Seite Legationsrat Steensen - Lcth  bei.

GeneralMosleyWögtmtttzerFaustaMenTW
»Nicht Deutschland, sondern der Kommunismus ist Amerikas Feind !" — »Gebt der Armee sreie Hand und es

ist in sstus Miaute « reiner Tisch!- — Parlament will Vernehmung vertage»
Washington,  1 . Juni . In einer sensa¬

tionellen Sitzung tagte am Mittwoch der
Kongreßausschuß für Untersuchung umstürz-
lerischer Umtriebe , wobei der in den Ruhe¬
stand versetzte Generalmajor von Horn -Mos-
ley auf seiner sofortigen Vernehmung be¬
stand, obwohl der inzwischen nach Texas
avgereiste Ausschußvorsitzende Dies die Ver¬
nehmung auf den August „verschieben" wollte.

Mosley hatte wichtige Enthüllungen über
die Revolutionspläne der Juden und der in
ihrem Spülwasser schwimmenden Kommuni¬
sten angekündigt . Die Zuschauertribünen des
Saales , m dem die Verhandlung stattfand,
waren dicht besetzt. Der Verhandlungsvor¬
sitzende Healh - untersagte dem General die
Verlesung einer vorbereiteten Erklärung und
verlangte dafür die Beantwortung bestimmter
Fragen . Infolge der beengenden Fragestel¬
lung kam es zu zahlreichen Zwischenfällen
zwischen dem General und dem Vorsitzenden.

Schließlich schlug Mosleh mit der Faust
auf den Tisch und fragte mit erhobener
Stimme , ob dem Ausschuß nichts an der
Bloßlegung inamerikanischer Methoden be¬
stimmter Kreise gelegen sei. Diese Frage aus
dem Munde eines Mannes , der der stellver¬
tretende Generalstabsches der IlSA -Armee
und der Befehlshaber des 4. Armeekorps ge¬
wesen war . erregte riesiges Aufsehen.

Der General erklärte , er werde d§m ame¬
rikanischen Volk Gelegenheit geben,' selbst die
Lage zu beurteilen , wenn der Ausschuß me»
verhindern wolle.

Der General betonte sodann, er habe Sen
Generalstabschef Craig wiederholt vor jüdi¬
schen Nmsturzkomplotten gewarnt , von denen
c-r auf Grund der Informationen des Re¬
serveoffiziers James Campbell Kenntnis er¬
halten habe. Campbell sei sem Verbindungs¬
mann in dem exklusiven Newhorker ,Larmo-
lm-kinb" gewesen u . Hab? zahlreiche Gespräche

maßgebender Inden überhört . Craig habe
in mindestens einem Falle nach seinen In¬
formationen mit Erfolg gehandelt . Auch der
Spionagedienst der NSA -Armee habe seinen
Berichten die größte Bedeutung beigemessen.

Ohne sich »m die einengende Verhand¬
lungsprozedur zu kümmern , rief Mosleh
aus , Roosevelt solle die amerikanische Armee
lieber zur Bekämpfung des Kommunismus
benutzen »nd sie von den ihr auferlegten
Beschränkungen befreien , als ihr großzügig
zu erlauben , Pläne zur Bekämpfung Deutsch¬
lands zu schmieden. Leider dürfe die Armee
keinen Finger rühren , um die Amerikaner
innerhalb ihrer eigenen Grenzen vor den
Feinden zn schützen. Die kommunistische
Krankheit , die heute die Bereinigten Staaten
heimsuche, könne in fünf Minuten geheilt
werden, wenn nur das Weiße Hans es wün¬
sche. Roosevelt brauche die Armee nur zu er¬
mächtigen, die umstürzlerischen Umtriebe der
Juden zu untersuchen . „Amerika", so fuhr
Mosleh fort , «steht heute mehreren dringen¬
den Problemen gegenüber . Eines der drin¬
gendsten ist dir Bekämpfung einer Agitation,
die von Küste zu Küste geht, um die Verei¬
nigten Staaten in einen Krieg zu verwickeln.
Ein anderes ist die Notwendigkeit , daß der
USA -Präsident alle Inden und Kommuni¬
sten fristlos aus dem Staatsdienst entläßt.

General MoSley, der nach seiner Pensio¬
nierung Rooseveiis New Deal -Plan öffent¬
lich und wiederholt kritisiert hatte , berichtete,
daß er von dem jüdischen Umsturzkomplott
zum ersten Male bei einem Besuche Camp - -
bells im Hauptquartier der 4. Armee in At¬
lanta gehört habe. Auf Befragen teilte er
mit , daß er einmal auf einer Versammlung
von etwa 40 Personen im Privathause einer
Frau Uzzell auf Lang Island teilgenommen
habe, zu der auch Fritz Kuhn erschienen sei.
Er bestritt jedoch einen angeblichen Geheim¬

charakter dieser Zusammenkunft . Ebenso ver¬
neinte er die Frage , ob das Haus von Mit¬
gliedern des Amerika -Deutschen Volksbnndes
gestiftet worden sei.

Mosley kritisierte sodann die amerikanische
Presse , die überwiegend unter fremden Ein¬
flüssen stehe und ein unzutreffendes Bild der
internationalen Lage gebe. Er gab bereit¬
willigst zu, aufklärende Bücher über die Jn-
denfrage gelesen zu haben «nd erklärte , er sei
von der Richtigkeit so mancher Feststellungen
überzeugt , die dort über das schädliche Trei¬
ben der Juden niedergelegt seien. Er be¬
tonte jedoch, daß er es abgelehnt habe, den
ihm angetragenen Posten zur Führung der
gegen die Inden gerichteten Bewegung zu
übernehmen.

Zahlreiche Zuhörer beglückwünschten de»
General nach Schluß der Rede zn seiner un¬
erschütterlichen Haltung.

Schwere Verluste der Außenmon¬
golen an der mandschur. Grenze

Tokio,  1 . Juni . (Ostas. Dienst des DNB.
Eig . Funkmeldung .) Die autzcnniongolischcn
Truppen haben bei ihrem Versuch, in das
mandschurische Gebiet einzudringc », schwere
Verluste erlitten . In den Kämpfen dieser
Woche haben sie allein 300 Tote auf mandschu¬
rischem Gebiet zurückgelassen; außerdem kann
angenommen werden , daß sie noch weitere
4oo Gefallene jenseits des Khalha -Flusses ge¬
borgen haben . Nachdem in der vorigen Woche
zahlreiche autzenmongolische Flugzeuge abge¬
schossen werden konnten , hat sich seit Tagen
kein feindliches Flugzeug mehr im Grenzge
biet sehen lassen und die japanische Lustwaffe
hat jetzt die Herrschaft in diesem Luftraum
vollkommen übernommen.
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NerSlwidSrWverärgert

hüllt man sich bemerkenswerterweiseSchweigen  über den Gegenstand der Be¬
sprechungen mit dem Sowjetbotlchaster; mcmgewinnt aus Aeußerungen̂ un errlchteterKrelseden Eindruck, daß sranzonscherseitseine ge¬
wisse Enttäuschung  Platz grerst.

Man hatte offenbar erwartet, dich Suritzdie definitive Antwort  der Sowjetre¬
gierung übermitteln würde. Das schmnt nk̂ rnicht der Fall zu sein, oder die Sowjets habe,!
noch derartige Vorbehalt  e und
gen gemacht, daß nmn am^Quai dOrsah für

Zoskau^ über die außenpolitische Linie derSowjetunion mit umso gesteigertem Interesse
^Obwohl bis dato die Sowjets noch nicht eineeinzige Andeutung darüber gegeben haben, obsie zu dem Bündnisprojekt ,a oder nein sagenbezw. noch etwas daran auszusetzen haben , tutdie Pariser Presse ganz so, als könne d,e Ant¬wort Moskaus gar nicht anders als zustimmendlauten , seien doch die Weltmächte den sow,et-
russischen Forderungen in jeder  Beziehung
entgegengekommen. ^ .

Obwohl die Blätter noch vor der Unterre¬
dung zwischen Bonnet und Suritz ettchwnensind, haben doch auch sie die Möglichkeiten von
einschränkenden Einwendungen  der So-
Wjetregierung nicht ganz von der Hand gewie¬sen. Sie betonten aber gleichzeitig, daß dieseEinwendungen sich nur auf zweitrangi  g e
Fragen beziehen könnten, und daß die Sowjet¬
regierung das Londoner und Pariser Gemem-
schaftsprojekt im Prinzip annehmen werde.In diesem Zustand der hoch gespannten Er¬wartung sind die Nachrichten über heftige und
verlustreiche Kämpfe an der Grenze zwischen
der äußeren Mongolei und Mandschu-kuo  hier mit einer gewissen Nervosität ausge¬nommen worden . Die Meldungen , daß es dort
»u regelrechten Kampfhandlungen  zwi¬
lchen den japanisch-mandschurischen Truppenund den Sowjetstreitkräften der Außenmongo-
leff gekommen ist. hat in Paris vielfach zu derBehauptung gemyrr , me Japaner Hanen nie¬
sen Zwischenfällen deshalb „Reliefs gege¬ben ", weil sie die Verhandlungen zwischen
Moskau und London stören wollten . Man sieht,die Phantasie an der Seine ist nach wie vorsehr lebhaft wenn es sich nm das Dreieck Ber¬lin —Rom—Tokio handelt.

Die Pariser Presse, vor allem der offiziöse„Petit Parisien"  spiegelt die Verärge¬rung  treffend Wider, die am Quai d'Orsayherrscht, wo man allmählich über die sowiet-
russischen Lavicrungskünfte höchst indigniertist. Anscheinend hat die Presse auch vom Quaid'Orsay Anweisung erhalten , den Sowjets ein¬mal den „Kopf zn waschen ", ganz höflichnatürlich , aber doch deutlich genug , und aus den
Informationen , die am Quai d'Orsah mit den
Kommentarstichworten gegeben sind, geht z. Ä.
interessanterweise hervor , daß das französisch-englische Projekt , das in seinen Einzelheitenja niemals bekanntgegeben worden war , eineVerbindung des Paktes mit dem Artikel 16 der
Genfer Liga irgendwie vorgeschlagen hat . Die¬ser Punkt erscheint den Herren im Kreml aber
irgendwie Mißtrauen  erweckend. Sie haben,wie es heißt, nunmehr England und Frankreich
wissen lassen, daß sie eme Verbindung miteinem Organismus , der, wie die Genfer Ligavöllig leblos sei, als der Wirksamkeit der neuen
Verpflichtungen abträglich  ansehen . Fer¬
ner glauben die Sowjets , daß eine solche ver¬tragliche Melange mit dem Genfer Pakt irgend¬wie zu einer Art Hintertür für ein eventuellesAusweichen der Westmächte im Ernstfälle füh¬ren könnte.

Spannung Paris — Bnrgos
Burgos, »1 . Mai . Das gespannte

Brrbältnis  zwischen Burgos und Pa¬
ris,  bas namentlich in empörten Artikeln der
spanischen Presse über die Nichterfüllung des
Abkommens Jordana -Berarb seinen Ausdruck
findet, spitzt sich erneut zu.

Die spanische Presse unterstreicht , daß Frank¬
reich mit Spanien lediglich Geschäfte
machen wolle. Unter dem Motto „Spanien
muß geholfen werden" versuchten — so erklä¬
ren die spanischen Blätter — französische
Rechts- und Linkskreise in auffälliger Ein¬
tracht , dicke Geschäfte abzuschließen, wobei
Frankreichs Schuld an Spanien , die es in demAbkommen anerkannt hat , überhaupt nicht
mehr erwähnt werde.

Frankreich selbst schätze die Zahl der aus
Spanien eingetroffenen Kraftwagen und Last¬
wagen auf 15 000. Aber während noch Bärard
die Rückgabe versprach, begann schon iüe Ver¬
schickung der besten Kraftwagen nach Algier.
Am 15. Mai hatte die französische Regierung
die Dreistigkeit,  unserem Botschafter mit¬
zuteilen , daß ganze 400 zurückerstattet werden.
Das ist französische Vertragstreue,  so
erfüllt Frankreich seine Pflichten gegenüber derNation '" st der es angeblich in Freundschaft
leben will . Solche Niederträchtigkeiten wird
Frankreich niemals rechtfertigen können, auch
wenn es von noch so vielen Jude « und Frei¬maurern beherrscht wird.

Kanada als Bindeglied
London , 31. Mai . Bei der letzten offiziellen

Feierlichkeit zu Ehren des englischen Königs¬
paares in Victoria (Britisch -Kolumbien ) vor
seiner Rückkehr in die Heimat hielt König
Georg Vl. eine Ansprache, in der er Kanada
als Bindeglied  zwischen der westlichen
und östlichen Halbkugel bezeichnete und für die
herzliche Aufnahme bei der Reise durch Kanadadankte.

Das Kvnigspaar wird sich am Mittwoch über
die nördlichen Prärien und die Vereinigten
Staaten wieder zurück nach England begeben.

See Vorbeimarsch vor Göring
Feierliche Kundgebung deutsch-spanischer Waffenbrüderschaft

Hamburg, St. Mai . Der würdige und ein¬
drucksvolle Empfang , den die Heimat ihren
heimgekehrten Söhnen bereitet , entspricht den
ruhmvollen Tate«  auf spanischem Bo¬
den und unter spanischem Himmel , durch die
sich die deutsche Legion für immer ehren¬voll  in die Annalen deutscher soldatischer
Geschichte eingezeichnet hat . Auch der Vor¬
beimarsch  der Spanienkämpfer vor Gene-
ralfeldmarschall Göring  auf dem Karl-
Muck-Platz am Mittwochuachmittag gestaltete
sich zu einer feierlichen Kundgebung der deutsch¬
spanischen Waffenbrüderschaft und des Dankes
eines ganzen Volkes für den heldenmütigen
Einsatz deutscher Soldaten im spanischen Frei¬
heitskampf.

Ungeheurer Jubel klingt auf, als die Spitze
der deutschen Legion , geführt von ihrem Kom¬
mandeur Generalmajor Frhr . von Richt¬
hofen,  vom Zeughausmarkt her de« Holsten¬
wall entlang in Sicht kommt. Das von den
Formationen der Bewegung gebildete Spalier
muß alle Kräfte aufbieten , um die jubelnden,
begeistert winkenden, Tücher schwenkenden Ham¬
burger zurückzuhalten . Die Kolonnen der
Freiwilligen werden mit einem wahren Blu¬
menregen  überschüttet . Kein Spanienkämp¬
fer, der nicht mit den duftenden Blumengrüßen
des deutschen Frühlings geschmückt ist.

Mit Begeisterungsstürmen wird General¬
major Frhr . v. Richthofen gefeiert , als er mit
gesenktem Degen an Generalfeldmarschall Gö¬
ring vorbeimarschiert , um sodann an der Seite
des Oberbefehlshabers der deutschen Luftwaffe
Ausstellung zu nehmen . Nach den Stabsoffi¬
zieren folgt das rotgoldene Feldzei¬
chen der deutschen Legion mit den Hakenkreu¬
zen des neuen Deutschlands und den Symbolen
der spanischen Falange geschmückt. Dann er¬
öffnen die Kampfflieger den in breiten Neuncr-
reihen erfolgenden Vorbeimarsch . Die Jagd¬
flieger und die Aufklärer schließen sich an, ge¬
folgt von den Aufklärern zur See , auch sie alle
mit brausenden Begeisterungsstürmen über¬
schüttet. Mit aufgepslanztem Bajonett folgen
Flakabteilungen,  Lichtnachrichtentruppe,
Sanitätsabteilungen.

Begeistert von den Zehntausenden gefeiert,
verläßt Genepalseldmarschall Göring mit sei¬
ner Begleitung schließlich den Karl -Muck-Platz,
um sich zum Hause des Reichsstatthalters
Kaufmann zu begeben. Die Männer der deut¬
schen Legion marschieren durch das jubelnde
Spalier der Hamburger zur Moorweids , woim weiteren Verlauf des Nachmittags ein fest¬
licher Begrüßungsakt stattfand.

Dank den Spanientransporter«
Hamburg , 31. Mai . Nach der Begrüßung der

Spanienfreiwilligen an der Ueberseebrücke be¬
gab sich Generalfeldmarschall Hermann Go¬
tting mit seiner Begleitung zu den großen
Ausstellungshallen des Hamburger Zoologi¬
schen Gartens , um dort die Erste Deutschs Fi¬
scherei- und Walfang -Ausstellung „Segen des
Meeres " zu besichtigen.

Vor dem Haupteingang der Ausstellung hat¬
ten sich zur Begrüßung Hermann Görings
Tausende von begeisterten Hamburgern einge¬
funden . Auf dem Platz vor der Ausstellung
waren etwa 300 Kapitäne und Mannschaften
deutscher Fracht - und Fahrgastschiffe angetre¬
ten , die in den Jahren des Kampfes in Spa¬
nien Transporte der deutschen Legion und
ihres Materials nach Spanien  durch¬
führten . Der Generalfeldmarschall schritt die
Front der angetretenen Seefahrer ab und rich¬
tete eine kurze Ansprache an sie, in der er u. a.
auMhrte:

„Meine Kameraden von der Legion Condor!
Im Spätsommer und im Herbst 1936 drohte
Spanien , dieses stolze, freiheitsliebende Land
in einem Blutrausch bolschewistischer Anarchie
unterzugehcn . Da klang der Hilferuf jener
Männer , die sich gegen dieses Verderben stem-
menwollteu , auch nach Deutschland . Es war
schon damals der tapfere kommende Führer
Spaniens , General Franco , der sich an unseren
Führer wandte mit der Bitte , ihm beizustehen
im Abwehrkampf gegen den roten Feind.

Es war für uns selbstverständlich, daß wir die
erbetene Hilfe hinüber sandten und in diesen
Abwehrkamvf mit eintraten . Am Anfang war

Polens Antwort an Danzig
Systematische Berdunkelnngsversuche des Sachverhalts

Danzig , 31. Mai . Der diplomatische Vertreter
Polens in Danzig hat auf die Note des Dan-
ziger Senates zu den Vorgängen in Kalthof,
wo der Danziger Staatsangehörige Max
Grübnau  durch den Fahrer eines Polnischen
Diplomatenautos hinterrücks  erschossen
wurde , eine Antwortnote  überreicht . Die
Note der polnischen Regierung geht an der im
Mittelpunkt des Geschehens stehenden Tatsache
der feigen Ermordung eines Danziger Staats¬
angehörigen einfach vorbei und versucht, die
Verantwortung den Danziger  Behörden zu-
zuschiebeu, und beschränkt sich auf eine reichlich
lendenlahme Verteidigung des völlig sekundä¬
ren Umstandes , daß die Polnischen Beamten
überhaupt Waffen mit sich führten.

Ebenso will man keine  Verfehlung von
seiten der schwer kompromittierten polnischen
Beamten Perkowski, Sziller und Swida aner¬
kennen und mutet der Danziger Regierung
angesichts der nicht zu leugnenden Begünsti¬
gung des Mörders zu. weiterhin , als wenn
nichts geschehen wäre , mit diesen Beamten zu
arbeiten . Daran wird schließlich die Bereit¬
willigkeit zu gemeinsamen Besprechungen ge¬
knüpft, als ob von Danzig aus die Atmo¬
sphäre vergiftet  sei und nicht durch den
Polnischen Mord und das ungualifizierbare
Verhalten der zur Polnischen diplomatischen
Vertretung gehörigen Beamten.

Von zuständiger Dnnziger Seite  wird
zu der von der polnischen Regierung eingegan-
geneu Note wie folgt Stellung genommen:
Nachdem polnischerseits zunächst erklärt wor¬
den war , daß sich die polnische Regierung nicht
in der Lage sehe, auf die Note der Danziger
Regierung zu antworten , in der die Abberu¬
fung der durch den Mord in Kalthof schwer
kompromittierten polnischen diplomatischen
Beamten verlangt wurde , ist nunmehr doch
noch eine längere Antwortnote der polnischen
Regierung eingegangen . In dieser Note ver¬
sucht die Polnische Regierung , den Tatbe¬
stand  des Zwischenfalles in Kalthof erneut
auf den Kopf  zu stellen, obwohl die amt¬
lichen Untersuchungsergebnisse , die ja der
Oeffentlichkeit bekanntgegebeu worden sind,
über den wirklichen Verlauf der Vorgängekeine Zweifel mehr erlauben . Darüber hinaus
scheint die polnische Regierung bestrebt zu sein,
durch die Durchkreuzung  einer Klärung
dieser Angelegenheit den tatsächlichen Sachver¬
halt derselben systematisch zu verdunkeln.

Wenn Polen ferner die von Danzig gefor¬
mte Abberufung  der durch die Mordtat

von Kalthof so außerordentlich schwer kompro¬
mittierten Beamten verweigert  und diese
Weigerung mit der im diplomatischen Verkehr
geradezu ungeheuerlichen Behauptung zu be¬
gründen sucht, die Danziger Regierung Habs
gar kein Recht, eine Abberufung solcher Beam¬
ten zu verlangen , so muß festgestellt werden,
daß Polen alles daransetzt, eine Klärung und
Beruhigung des Danzig -Polnischen Verhält¬nisses bewußt  zu verhindern.

Die am Schluß der Polnischen Note enthal¬
tene Versicherung der Bereitwilligkeit
zu einer Bereinigung der Atmosphäre kann
angesichts dessen n« r als Spiegelfechte¬

rei  betrachtet werden , die darüber hinweg¬
täuschen soll, daß Polen nicht gesonnen ist, die
Voraussetzungen für eine Wiederherstellung
normaler Beziehungen zn schaffen.

Die reichlich verspätet bei der Danziger Re¬
gierung eingegangene Note ist also offenbar
nicht etwa als eine konkrete Antwort auf die
eindeutigen Feststellungen und Forderungen
der Danziger Regierung zu werten , sondern
vielmehr als ein propagandistisches Mittel,
durch das das Ausland über die tatsächlichen
Verantwortlichkeiten hinweggetäuscht werdensoll.

Deutschland unterzeichnet nicht
-en neuen Weltpostvertrag

Berlin , 31. Mai . Der am 1. April 1939 in
Buenos Aires zusammengetretene Weltpost¬
kongreß  hat seine Arbeiten beendet. Seine
Aufgabe war , den bestehenden Weltpostvertrag
zu überprüfen und auf Grund praktischer Er¬
fahrungen zu ergänzen.

In dem vom Kongreß ausgearbeiteten neuen
Vertragstext ist unverständlicherweise die
„T s che cho - S l o w a kei"  als vertragschlie¬
ßender Staat ausgenommen und ein Raum für
die Unterzeichnung der Urkunde durch die
Tschecho-Siowakei vorgesehen worden . Bei die¬
ser Sachlage kam eine Unterzeichnung des
neuen Wortlautes des Vertrages durch Deutsch¬
land selbstverständlich nicht in Betracht . Auch
Italien , Ungarn , Spanien und der Vatikan
haben den neuen Vertrag nicht unterzeichnet.

Empfang der Siegerlegion
ärgert die Besiegten maßlos

Paris , 31. Mai . Die gegenwärtig schlechte
Laune der Entente -Politiker zeigt sich auch in
giftigen Randbemerkungen zur Rückkehr der
deutschen Legion aus Spanien . Havas  mo¬
kiert sich darüber , daß man während des Ein¬
satzes der deutschen Freiwilligen deutscherseits
kein überflüssiges Geschwätz darüber machte
und jetzt ganz selbstverständlich den Siegern
den ihnen gebührenden Empfang bereitet.

Der Berliner Berichterstatter des „Ce
Soir"  befaßt sich mit der Tatsache, daß die
Kraft -dwrch-Freude -Flotte den von schwersten
Strapazen Heimkehrenden genau wie anderen
Volksgenossen, die ihre Pflicht erfüllen , zur
Verfügung gestellt wurde . Da könne man ja
sehen, heißt es in dem Marxistenblatt , daß ja
doch keine Arbeiter mit den Schiffen führen,
usw. usw. Der ganze Haß des in Spanien Ge¬
schlagenen tobt sich kn für uns recht erheitern¬
der Weise in dem übrigen Gewäsch aus.

Am 31. Mai wurde in Hsinking durch den
deutschen Gesandten und den Chef des Außen¬amtes von Mandschukuo eine Vereinbarungunterzeichnet , durch die die Durchführung desdeutsch-mandschurischen Handelsabkom¬
mens  vom 14. September 1938 auch für dasnm 1. Jnni beginnende Jahr 1939/40 sicher¬gestellt wird.

diese Hilfe noch nicht groß , trotzdem aber vM
entscheidender Bedeutung . Bald zeigte sich^
in diesem Kampf eine Einmischung der Dewm
kratieu und der Sowjets erfolgte. So svrana
Deutschland ein und sandte dem befreundeten
Spanien seine Flieger . Nicht nur von Deutsch
land , auch von dem verbündeten Italien eilten
die Freiwilligen zn Luft und zu Lande herbei
Der Umsang der erforderlichen Hilfel-istum
wurde größer und größer . So kam es zur W.
düng des Luftwaffcnkorps , zur Bildunn d»Legion Condor.

Wo immer Großkampf war , wo immer ez
Brennpunkte des Kampfes gab, dort wurde dl«
Legion Condor vom Generalissimus eins-
setzt. Namen harter und schwerer Kämpfe, aber
auch unerhörten Ruhmes unserer Legion tlix,
gen auf : Toledo , Madrid , Bilbao , Asturien, di,
schweren Kämpfe am Ebro , der unerhörte G,>
geszug nach Barcelona bis zum endgültig,,,Zusammenbruch des roten Feindes.

Unter der entschlossenen und tapferen W
cung der von mir hinübergesandten BeW>
Haber, zunächst des Obersten Walimont , dai»
des Generals Sperrle , des Generals VolkniM
und des Generals von Richthofen leistete die
Legion Unerhörtes an Einsatz und Tapfer!»!
und an Vorbild . Neben der großen Aufgch
dieser Legion als Repräsentant DeutschlM
bestand eine zweite Aufgabe von großer Be-
deutung : die junge , neugeschaffene deuG
Luftwaffe brannte darauf , beweisen zu können,
daß sie

dem Feind wieder gewachsen
war , zeigen zu können, daß der Geist eiiizi
Richthofen, Boelcke und Jmmelmann m ihrlebte wie einst in der ruhmreichen Fliegerei dir
Weltkrieges.

Lange hat das Volk von Euch nichts gewch.
Ganz im Stillen habt Ihr Eure Arbeit voll¬
bracht, ganz ohne Ruhmredigkeit . Nirgend»
wurde von Euren Heldentaten gesprochen.
Heute aber wollen wir davon reden. Heute be¬
kennt sich das ganze deutsche Volk zu seinen!üh-
nen Kämpfern im spanischen FreiheitSkuM
Heute steht Ihr , die Ihr zuletzt die Kämpfe mit-
erlebt habt, hier, und in wenigen Tagen stehen
an Eurer Seite weitere Tausende , die Ihr ab¬
gelöst habt und die vor Euch in Spanien ihlr
Pflicht erfüllten . Ihnen allen gilt unser Dm!,
der Dank des Vaterlandes , der Dank des Füh¬rers.

Der Führer , Euer Oberster Befehlshaber, tz!
dieser Dankbarkeit auch äußerlich Ausdruck zj-
geben, indem er ,

einen Orden gestiftet '
hat, der in drei Klaffen verliehen werden sch
alle Teilnehmer erhalten das Bronzene KM
mit Schwertern ; diejenigen , die mit dem FM
in Berührung kamen, die gekämpft und gejoch¬
ten haben, das gleiche Kreuz in Silber : diejeni¬
gen, die sich hervorgetan haben an Kühnheit,
Mut und Tapferkeit , das Kreeuz in Gold; die¬
jenigen aber, die in uegewöhnlicher Art , bei¬
spielhaft hinausragend über alle anderen, Lei¬
stungen vollbrachten, erhalten das Goldmr
Kreuz mit Brillanten.

Wenn Ihr , Kameraden , nun in Eure TM-
penteile zurückkehrt, wenn in wenigen TM
die Legion Condor aufgelöst wird , weil sie uili
Stolz melden konnte, daß ihr Auftrag erfüll!
sei, dann soll doch der Name in der deutscher
Luftwaffe fortleben als unvergänglicher Ruh-
meskranz dieser Legion dadurch, daß ein Ge¬
schwader, ein Flakregiment und eine Nachrich¬
tenabteilung vom Führer

den Namen „Legion Condor " verliehen
bekommt. Mein Dank gilt aber auch den Frei¬
willigen von Heer und  M a ri  n e, die in d»
Legion Condor Seite an Seite gefochten Haber,
die Kampf und Sieg , Tod und Ruhm geteilt ha¬
ben- Heute seid Ihr in Eure Heimat zurück^
kehrt. Ihr kehrt nicht zurück in das Deutsch¬
land , das Ihr damals verlassen habt. In dieser
Zeit ist Deutschland größer , mächtiger und stol¬
zer geworden.

Ich bin glücklich, bei Eurer Rückkehr auch di»
Abordnungen der spanischen Wehrmacht be¬
grüßen zu können, die Euch auf den stolze»
Schiffen unserer KdF-Flotte hierher beglei¬
tet hat , ebenso die Abordnung des uns befreun¬
deten Italien , das auch Seite an Seite mit und
stand, so wie es von jetzt ab in alle Ewigkeit in
einer Linie mit uns stehen wird ."

Spanische Heerführer
auf der „Robert Leh" in Hamburg eingetros!«

Hamburg , 31. Mai . Auf dem KdF.-Flagg¬
schiff „Robert Leh" trafen auch eine Reihe har»
Vorragender spanischer Heerführer in Hamburg
ein, die sich längere Zeit als Gäste im neu«
Deutschland aufhalten werden.

Es sind dies die Generale Don Autoim
Aran  da , Don Juan Uague , Don 3^Solchaga,  Don Rafael Garcia V an¬
no s, Don Carlos Martincz Campos.  D«
Camillo Alonso Fega,  Konteradmiral D«
Ramon Agacino y Armas,  Do » Alfonso »»
Orleans  y de Bourbon sowie der italiemM
Fliegergeneral Battisti.  „

Die spanischen Heerführer , deren Namen M
der Geschichte des spanischen Bürgerkrieges UM
mit dem Neuaufbau der spanischen Armee w
immer ruhmvoll verknüpft sind, wurden vem
Anlandgehen herzlich begrüßt und von
Hamburger Bevölkerung lebhaft gefeiert.
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/Ins Württemberg
- Hkilbroirn. (Dem nassen Tod entrissen)

Noch gut lief ein Unfall am Kanalufer im Ortsteil Neckargar¬
tach ab, wo ein Schulmädchen die Böschung hinunter ins
Wasser gefallen war. Der gerade heimkehrende Franz Baum
sprang sofort dem Kinde nach, bemühte sich aber vergeblich,
das Ufer zu erreichen. Zur rechten Zeit erschien ein zweiter
junger Mann, der mit Hilfe einer Stange den Retter und
das Mädchen dem drohenden nassen Tod entreißen konnte

- H-Wronn. (Dachstuhl durch Feuer ver^
Nichtet.) Em Fabrikgebäude der Karosseriewerke Dröq-
Mler wurde von einem nächtlichen Feuer heimgesucht.Dabei
mußte sich dis Feuerwehr darauf beschränken, die übrigen
Eebäude vor einem Uebergreifen der Flammen zu schützen.
Das Feuer fand in den im Dgchstuhl lagernden großen Vor¬
räten reiche Nahrung, sodaß der Dachstuhl ein Raub der
Flammen wurde.

— Bad Friedrichshall. (Unfall beim Fußball-
spiel.) Ber dem hier durchgeführten Fußballspiel TSV.
Kochendorf gegen Sportfreunde Eßlingen zog sich der 13-
jährige Spieler Fritz Neuerer einen doppelten Unterschenkel-
bruch zu, der seine Einlieferung in das Neckarsulmer Kran¬
kenhaus notwendig machte.

— Geislingena. St . (Im letzten Augenblick
gerettet .) Im letzten Augenblick konnte ein dreijähriges
Kind, das am Ufer der Rohrasch spielte, von den herbei¬
eilenden Angehörigen dem nassen Element entrissen werde«.
Die Bergung des Kindes, das schon bewußtlos war, gestal¬
tete sich äußerst schwierig. Die Wiederbelebungsversuchewa¬
ren von Erfolg.

— Beihingena. N. (Leiche geländet .) Unweit
des Kieswerkes von Valet u. Ott wurde eine völlig unbeklei¬
det« weibliche Leiche aus dem Neckar geborgen. Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß es sich um die Frau Luise Wörner
aus Stuttgart handelt, die infolge eines schweren Leidens
den Tod im Neckar gesucht hatte..

— Eßlingen. (Die Halsschlagader durchschnits
ten.) Ecke Obere Mehgerbachstraße und Pliensaustraße er-,
eignete sich in der Nacht ein schwerer Autounsall. Der 28-
Mrigs Mechaniker Wilhelm Deuschle stieß mit einem ihm in
tnäßigem Tempo entgegenfabrenden Kraftwagen zusammen
And schnitt sich an der Schutzscheibe des Wagens die Hals¬
schlagader durch. Bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus
erlag er seinen schweren Verletzungen.

— Tettnang. (Kind fiel in die Güllen grübe .)
Ein etwa anderthalbjähriger Knabe siel beim Spielen im
Hof in die Eüllengrube. Er konnte wohl bald geborgen wer¬
den, doch verschied er an den Folgen der Vergiftung noch in
der gleichen Nacht.

— Dettingen, Kr. Tübingen. (VierjährigesMäd-
>en ertrunken .) In der Nähe des Easthoses„Zum
amm" fiel das vierjährige Mädchen der Eheleute Brei¬
iger in den Dorsbach. Obwohl die Unfallstelle nahe an
r Hauptstraße liegt, wurde der Unfall nicht bemerkt. Das

Mädchen wurde fortgerissen und ertrank.
— Ravensburg. (Me sser stecherei unter Zigeu -,

gern .) In der Nacht kam es in der Unteren Breite Straße
unter sechs Zigeunern zu Meinungsverschiedenheiten, denen
sie schließlich mit dem Messer Nachdruck verliehen. Es gab
einige Verletzte. Die Polizei trennte die Kampshähne und
sperrte sie hinter Schloß und Riegel.

— Ravensburg. (Selbstmord in geistiger Um¬
nachtung .) In einem Anfall von geistiger Umnachtung
sprang ein älteres Fräulein aus ihrer Wohnung aus die
Straße. Es erlitt dabei den Tod.

— Ravensburg. (Radfahrerin tödlich ver¬
letzt.) Als eine Radfahrerin die Kreuzung der Straße
Weingartshof—Weißenau mit der Reichsstraße überqueren
wollte, wurde sie von einem Personenkraftwagen erfaßt und

Boden geschmettert. Sie erlitt so schwere Kopsverletzun-
, daß sie an Yrt und Stelle starb.

«Nachdruck verboten.)
Ende März schon hatte Rolf das Training in der

Boxschule ausgenommen und war zugleich Mitglied eines
Boxklubs geworden, in dem Otto Freese, der Leiter der
Boxschule, als Trainer tätig war. Zunächst hatte er stch
noch sehr zurückgehalten und sich meist darauf beschrankt,
aufmerksam zuzuschauen, wenn die Leute der Kampfstoffe!
ihr Training durchführten. Dann aber, als ob die jungen
Kämpfer anfeuernd auf ihn gewirkt hätten, zog er pch
eines Abends aus und begann scheu in einer Ecke des
großen Raumes zu trainieren. Es ging leichter, als er ge¬
dacht hatte. Sein Körper war durch das leichtathletische
sporttrainrng und nicht zum wenigsten durch die schwere
Äampfarbeit vorgebildet. Die Muskeln waren fest und
steinhart. Als er' die schweren Magcnübungen beendet
hatte, stand er fast verwundert auf. Auch das Seilspnngen
ging leidlich, und sogar das Birneschlagen klappte, wenn
auch noch mit einigen Fehlern. So wäre er am "ebsten
gleich in den Ring geklettert, um sich mir einem vom Klub
herumzuschlagen. Er fühlte jetzt, wie die schwere korper-
ÜHe Arbeit stärkend für ihn gewesen war, wußte, daß rn
seinem Körper wieder Kraft und Zähigkeit ruhten.

Nachdem er das Sportabzeichen errungen hatte, wid¬
mete er sich im Training fast nur noch dem Boxsport.
Ob er einen Muskelkater hatte oder nicht— er arbeitete
sein Pensum herunter, gleichmäßig wie eine Maschine.
Ter Trainer Freese, der sich recht gut an den tragikomi¬
schen Boxkamps seines neuen Schülers im vorigen
Tommer erinnerte, sah wohl die Veränderung, die nnt
diesem jungen Menschen vor sich gegangen war, und be¬
wunderte aufrichtig die entschlossene Durchführung diesem
Trainings. Eines Tages — Rolf trainierte nun seit etwa
stchs Wochen— beobachtete Freese die Arbeit.

In Rolfs Gesicht lag gleichmäßige Ruhe. Dhne Un-
!)rengnng und ohne Atembeschwerdenarbeitete sem Kör¬
per. Nach drei Minuten ertönte das Zeichen, da,, die
Runde abläutete. Rolf lief nun in langen Schritten nun
her, holte tief Luft und stieß sie langsam wieder aus. Nach
nner Minute Pause begab er sich zum Sandsack, zog schnell
nn Paar gepolsterte Handschuhe an und begann den Sand-
mck mit kurzen Schlägen zu bearbeiten. Langsam fing der
chst drei Zentner schwere mannshohe Sack an, sich zu
bewegen. Härter wnrden jetzt die Schläge. Die linke rzaust,

. , . Ntarkgröilingen, Kr. Ludwigsburg. (Was er sah,
§7ß .er mitg «hen.) Dieser Tage kam man durch'Ä
Ml einem Dieb aus die Spur, der es seit Jahren aus
Kandwerksgegenstände aller Art in den Weinberghütten,auf
Bauplätzen usw. abgesehen hatte und alles, was nicht niet-
und nagelfest war, in seine Weinberghütte mitgehen hieß.
Ein ganzes Lager trafen die Polizeibeamten dort an. Die
Untersuchung gegen den Hamsterer ist eingeleitet.
m) " i" den 50er Jahren stehender
Mann, der die Filderbahn verlassen hatte und die Straße
überqueren wollte, wurde von einem Personenkraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert. Er wurde in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert.
. — Göppingen. In den Abendstunden erfolgte auf der Je-
benhauserstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Motor-
radfahrer und einem Radfahrer. Beide muhten in ver¬
letztem Zustande dem Krankenhaus zugeführt werden. Die
Fahrzeuge wurden stark beschädigt.

"7 Oberdorf, Kr. Friedrichshafen. An der Kreuzung der
Straßen Langenargen—Gießenbrück und Lindau- Fried-
richshafen stießen ein Motorradfahrer aus Möhringena. d. F.
- - Kraftwagen zusammen. Der Motorradlenker und
sein Beifahrer erlitten schwere Knochenbrüche, während die
Jv.,assen des Personenkraftwagens durch Glassplitter ver-
letzt wurden.

Paddeiboolunglück— Zwei Toke
— Friedrichshasen. Am Pfingstmontag gegen 13 Uhr un¬

ternahmen von Immenstaad aus der 17 Jahre alte Sohn
Widnkind des Medizinalrats und Leiters des Staatlichen
Gesundheitsamtes Friedrichshafen, Dr. Gmelin, und sein 18
Jahre alter Freund Hans Mohr mit einem Paddelboot eine
Fahrt auf dem Bodensee in Richtung Romanshorn. Da die
jungen Leute gegen Abend noch nicht nach Hause zurückge¬
kehrt waren, erkundigte sich Dr. Gmelin bei den Polizeibe-
Hörden in Friedrichshafen, Konstanz und Romanshorn nach
dem Verbleib der Paddelbootfahrer. Da er jedoch von die¬
ser Seite keine Auskunft erhalten konnte, wurde die Wasser¬
schutzpolizei Friedrichshafen alarmiert, auf deren Verairlas-
sung hin ein FriedrichshafenerZollboot und ein Boot der
Wasserschutzpolizei Konstanz noch spät in der Nacht die Suche
nach den Vermißten aufnahmen. Morgens gegen drei Uhr
kehrten die Boote jedoch unverrichteter Dinge zurück. Im
Laufe des Vormittags wurde dann aus Romanshorn be¬
richtet, daß am Schweizer Ufer ein Paddelboot in stark be¬
schädigtem Zustande aufgefunden worden sei. Die Feststel¬
lungen ergaben, daß das gekenterte Paddelboot das Un¬
glücksboot war. Es ist somit nicht mehr daran zu zweifeln,
daß die beiden Freunde den Tod im See gefunden baben.

Verkehrsunfälle über Pfingsten
— Göppingen. Der 68 Jahre alte Heinrich Reichert aus

Süßen wollte mit seinem Fahrrad in eine Seitenstraße ein¬
biegen und geriet dabei zwischen zwei Kraftwagen. Bei dem
Zusammenstoß wurde Reichert so schwer verletzt, daß er
wenige Stunden später im Kreiskrankenhaus Göppingen,
wohin er am Psingst ' ' " . .. .

— Lc
ereignete
poldshausen ein schwerer Verkehrsunfall', der drei Schwer¬
verletzte forderte. Der 22 Jahre alte Hugo Hertich, der auf
der Straße ging, wurde von einem Motorrad erfaßt und
mehrere Meter weit geschleift. Der Lenker des Motorrades,
der 19 Jahre alte Karl Montag, erlitt bei dem Sturz einen
schweren Schädelbruch, während der Fußgänger neben einer
Gehirnerschütterung einen Beckenbruch und sonstige Verlet¬
zungen davontrug. Der auf dem Sozius befindliche Erwin
Fischer wollte sich durch Abspringen in Sicherheit bringen,
wobei er sich schwere Verletzungen zuzog. Alle drei Schwer¬
verletzte fanden Aufnahme im Neuenstadter Krankenhaus.
Der Zustand des Lenkers des Motorrades ist sehr beoenk«
lich.

aus allen Lagen kommend, sauste prasselnd auf das Leder
nieder. Jetzt, als der Sack im vollen Schwünge war, warf
Rolf mit aller Wucht seinen Oberkörper herum, und ein
kurzer rechter Haken bohrte sich in den vorgetäuschten
Gegner hinein. . . .

Freese hatte Rolf an den letzten drei, vier Trammgs-
abenden etwas mehr sich selbst überlassen, nun stutzte er,
als er diese technisch ausgezeichnet geschlagenen Haken
aus das Leder niedersausen sah. Pausenlos startete Rolf
in schneller Folge seine Schlagserien. Was war doch aus
diesem Rolf Hartmann geworden! Sieben, acht Wochen
Training lagen jetzt hinter ihm. Donnerwetter, mit
welcher Kraft schlug der Junge zu. Man könnte ihn fast in
die Kampfmannschaft stellen. Es käme immerhin auf
einen Versuch an.

Er rief Hartmann an:
,Wie wär's, Hartmann, hätten Sie nicht Lust, anstatt

den toten Sack hier zu verdreschen, sich mal nnt emem

^ Natürlicĥvar Rolf sofort bereit. Als Gegner stellte
der Trainer ihm einen ihm gleichaltrigen, sehr kräftigen
Burschen gegenüber. . „ . .

„Ihr werdet mal zwei Runden boxen! Zeigt, was

Die"beiden erwarteten schon in kampfbereiter Haltung
das Zeichen zum Beginn. ^ ^

Leit!" ries der Trainer, und sofort prallten die
beiden Kämpfer auseinander. Rols wußte recht gut, daß
Freese ihn „ausprobieren' wollte, und er antwortete .-ns
einen kräftigen linken Haken mit einem Geraden, mußte
dann aber im Nahkamps mehrere schwere Schlage ein-
stecken Sein Gegner Konrad war ein untersetzter Kampfer,
der den Nahkampf bevorzugte. Er war schon zwei^ ahre
in der Kamvfstaffel und nahm Rolf nicht für voll. Er
traktierte seinen Gegner fast ungedeckt. Eine Weile stu¬
dierte Rolf den andern, er dachte, daß diese Art nur ein
Manöver sei, dann aber, als er die Sorglosigkeit Konrads
erkannte schlug er, wütend geworden, nnt aller Wucht
einen rechten Haken. Voll schlug seine Faust auf die Kinn-
spitze; wie ein umgestoßener Mehlsack plumpste cher andere
bintenüber und kam erst nach einigen Sekunden mühsam
wieder hoch Seinen dumpfen Blicken sah man an, daß er

wieder aam kampffähg war. Bevor aber Rolf
An«"l,Än «°N d" d».

^ ^ Nun ist's gut, Hartmann - Donnerwetter, dein
Reckter ist prima! - Ach, entschuldigen Sie Herr Hart-
mann", setzte er in markierter Verlegenheit hinzu, „in der

Stuttgarter durch Absturz schwer verletzt. Ein Stuttgar¬
ter Bergsteiger, der am Pfingstsonntag eine lkeine Kletter¬
partie bei Heubach unternommen hatte, stürzte beim Er¬
klettern der steilen Felswand in der Nähe der „Kleinen
Scheuer" ab und blieb mit schweren Verletzungen liegen.
Er wurde mit dem Sanitätsauto in das Gmünder Kranken¬
haus übergeführt.

Aabrikbrand. Vermutlich infolge Selbstzündung brach in
der Nacht in der Maschinenfabrik Gebr. Scharpf in Zuffen¬
hausen ein Brand aus, dem der ganze Dachstock des Fabrik¬
anwesens zum Opfer fiel. Obwohl das Feuer bald nach sei¬
nem Ausbruch entdeckt wurde, hatte die Stuttgarter Feuer¬
schutzpolizei zusammen mit dem Löschzug Zuffenhausen einen
dreistündigen hartnäckigen Kampf gegen ein Uebergreifen
des Brandes auf die übrigen Stockwerke der Fabrik zu fuh-
ren-

Aus den Tlachbargauen
(—) Zimmernb. Engen. (Aut »Zusammenstoß .)

Am östlichen Dorfansgang kam es zwischen zwei Personen¬
wagen zu einem Zusammenstoß. Eine Frau wurde mit

nach München war.
(—) Bad DLrrheim. (Landestagung der Vs-

trisbskrankenkassen .) Vom 3. bis S. Juni findet. . La ^ ^ -der Landesstelle Baden
rankenkassen statt, bei der

hier die diesjährige
des Reichsverbandes der - - - - ,— ,
über 200 der größten Industrieunternehmen Badens vertre¬
ten sein werden. Führende Sachbearbeirer des Reichsverban¬
des werden Referate halten.

9 Rümmingm, A. Lörrach. (Unter sein Fuhr¬
werk geraten .) Beim Ortsausgang nach Wittlingen ver¬
unglückte ein Wittlinger Landwirt schwer. «Sein Viehgespann
schälte plötzlich vor einem herankommenden Kraftwagen.Dabei
wurde der Landwirt vom Wagen geschleudert und geriet
unter die Räder seines Gefährts. Mit schweren Verletzungen
wurde er ins Krankenhaus gebracht.

(!) Forst b. Bruchsal. (Funde aus der Römer-
zei  t.) Nachdem die Untersuchungen des römerzeitlichen Fried-
Höschens in Forst bei Bruchsal keinerlei Anhaltspunkte für
eine weitere Ausdehnung des Gräberfeldes ergaben, steht nun¬
mehr fest, daß die 13 Gräber sehr wahrscheinlich zu einem
römischen Eutshos gehörten. Manche mögen zerstört oder
durch Hopfenanbau überhaupt nicht mehr -ufznfinden sein.
Ihre Zahl würde sich aber dadurch nur unwesentlich erhöhen.
Die Bestattungen liegen ganz stach, etwa 15 bis 20 cm unter
der Oberstäche. Der Leichenbrand wurde in Urnen beigesetzt,
außerdem wurden Becher, Schalen und Gläser als Beigaben
mitbestattet. In einer terrasigilita Schale findet sich der
Stempel des Töpfers Gemenus, dessen Fabrik wir wahr¬
scheinlich in Rheinzabern zu suchen haben. Die Gläser und
die übffge Keramik stammen wohl ebenfalls aus linksrhei¬
nischen Industriegebieten. Vor rund 1700 Jahren mutzte der
Gutshof aufgegeben werden. Ob er durh Krieg und Brand
zu Grunde ging, oder langsam verfiel, kann vielleicht einmal
geklärt werden, wenn sich Neste der Anlage irgendwo zei-
oen. von der bisher auf Förster Boden nichts bekannt war.

Rheinfchiffahrtstag Konstanz.
(—) Konstanz. Am 17. und 18. Juni findet der„Rheiiz-

schifsahrtstag Konstanz" statt. Am ersten Tage sprechen im
Konzilimnsgebäude Professor Dr. Most-Duisburg über„Det
Rhein im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft" und Unl-
versitätsprofessor Dr. Metz-Freiburg über „Zur Geographie
des Vodensees". Der Nachmittag ist mit Fahrten aus dem
Ober- und Ueberlinger See und einem Besuch von Msers-
burg ausgefüllt. Am 19. Juni findet eine Hochrhein-Besich¬
tigungsfahrt von Rheinfelden bis Basel statt, dis den Teil¬
nehmern Gelegenheit gibt, diesen Teil des Rheins mit seinen
Anlaoeii in AnaensKein zu nehmen.

Erregung Hab' ich mich versprochen. Ich meine natürlich;
Ihr Rechter."

„Nee, nee, Freesei Ich weiß schon Bescheid, wann Sie
einen duzen. Js mir wirklich eine Ehre!" Damit reichte
er dem Trainer die Hand, und eine ehrliche Sportfreund-
schast war geschloffen. Freese wandte sich zu Konrad:

„Na, und du? — Was sagst du zu seinem Rechten?"
„Großartig", gestand Konrad ehrlich. „Hätte ich ge¬

wußt, daß der Hartmann so 'n Schlag hat —"
„Dann hättste auch schon,du' zu mir gesagt, nicht

wahr?"
Aber der andere hatte sich schon mit leisem Kopf¬

schütteln entfernt. Doch mitten im Raum blieb er plötz¬
lich stehen, wandte sich zurück und rief:

„Hartmann, in der nächsten Woche werden wir uns
noch einmal aussprechen. So lange Zeit brauche ich, um
deine Brocken zu verdauen."

„Von heute an bist du in der Kampfstaffel, Rols Hart¬
mann", sprach Freese jetzt mit einer gewissen Feierlichkeit.
„Ich hoffe, daß du unsere Farben rn allen Kampftagen
gut vertrittst. Doch das nebenbei. . . Und nun komm mal
her, mein Junge, jetzt werde ich dich mal 'n bißchen in die
Geheimnisse des Boxsports einweihen."

Er zog ein Paar große Handschuhe über. Die Klub-
mitglieder umstanden den Ring. Rolf lernte in diesen
zwanzig Minuten mehr, als wenn er allein für sich ein
halbes Jahr trainiert hätte. Der dicke Freese schlug fort¬
während Serien, Gerade, Haken— er schien ein uner¬
schöpfliches Programm zu haben. Dabei war er von einer
Wendigkeit, die man diesem schweren, massigen Körper
niemals zuaetraut hätte. Rolfs Angriffe erstickte er schon
im Keim, ließ ihn gar nicht zur Besinnung kommen.
Rolf war verzweifelt! Traf er denn diesen vor sich her¬
huschenden Schatten überhaupt nicht? Er setzte noch ein¬
mal zum Angriff an. Dreimal stieß er die Linke vor, und
dreimal traf er daneben, und als er die Rechte ins Gefecht
schickte, wurde er von dem Trainer mit derselben Waffe
gekontert. Ueber seinen Arm hinweg flog die Faust des
andern blitzschnell, bevor er dey Kops Wegreitzen konnte,
traf der Schlag Haarschars die Kinnspitze. Rolf sank in
die Knie — verdammt, hatte der einen Schlag! Jetzt
wußte Rolf, daß der Trainer ihn bisher geschont hatte,
nach diesem Schlag wußte er es. Noch taumelnd torkelte
er in den Nahkampf. Wieder kamen die Hiebe des Trai¬
ners aus allen Lagen, aber sanft und zart trafen sie, ohne
Wehe zu tun. Milten in einem Schlagwechsel Hörle er
plötzlich auf, schüttelte Rolf herzlich die Hand und meinte:
„Genug für heute!" «Foriscbima lolat.)



Motorisierte Lebensretter
Die„Eiserne Lunge"—keine Sriginalersindung

Als ini Jahre 1936 die sensationellen Be¬
richte über die sogenannte „Eiserne Lunge"des amerikanischen Ingenieurs Trinker durch
die Weltpresse gingen, glaubte man allgemein,
dass mit dieser Erfindung der Menschheit ein
vollkommen neneS, in seinem ideellen Wert
gar nicht abzuschätzendes Hilfsmittel zur Be¬
kämpfung gewisser Krankheiten geschenkt wor¬
den sei. Aber tatsächlich war Trinker nureiner von vielen, die das Problem der „fort¬
gesetzten, gleichmäßigen, künstlichen Atmungauf motorischem Wege" auf ihre Weise gelösthatten . Was Trinker aus der Reihe der an¬
deren, der Pioniere auf diesem Gebiete, her-
vorhob, war nichts anderes als echt amerika¬
nische Rummclreklamc.

Die „Eiserne Lunge" oder den „Trinker-
Respirator ", wie der Amerikaner seinen
Apparat nannte , konstruierte Trinker vor
etwa zehn Jahren . Der Verkaufspreis betrugbis vor kurzem noch etwa 100 000 Dollar . Die
grosse Gelegenheit zu einer echt amerikanischen
Wcltreklame ergab sich für Drinker im Jahre
1936. Der Sohn des amerikanischen Millionärs
Snight , der sich mit seiner Familie während
einer Weltreise gerade in Peking aufhielt, er¬
krankte plötzlich an einer verspätet anftreten-den Kinderlähmung. Es war zu seinem
Glück, dass die Krankheit gerade in Peking
auftrat , denn die einzige „Eiserne Lunge", dieChina damals befass, befand sich in einem
Pekinger Krankenhaus,

Der Kranke wurde sofort in die „Eiserne
Lunge" gebracht; damit begann die auf moto¬
rischem Wege vorgenommene künstliche
Atmung an Frederic B . Snight , die ein volles
Jahr lang von der gesamten Weltöffentlich¬keit mit Spannung verfolgt wurde. Als die
behandelnden Aerzte einige Monate ngch derEinliefernng des Kranken erklärten, daß die
Lust in China für den Patienten ungünstig
sei und eine Uebersiedlnng nach Florida Vor¬
schlägen, ließ der Millionär Snight eine zweite
„Eiserne Lunge" zum Preise von 100 000 Dol¬lar aus Amerika kommen. Während dieser
zweite Apparat in dem Pekinger Kranken¬
haus znrückgclassen wurde, wurde der andere
Atmnngsapparat , in dem Frederic Snight
verbleiben mußte, nach Florida übergeführt.Die Art der Ueberführung, die mit Sonder¬zug und mit etwa 50 Personen Begleit¬
personal vor sich ging, sowie die Tatsache, daßfür den LI ranken an Bord fast zwanzig
Luxuskabiuen gemietet wurden, bedeutete für
Drinker, den Erfinder der „Eisernen Lunge",eine unerhörte Reklame, die die Blicke der
ganzen Welt aus seinen Atmnngsmotor zog.

Nur wenige gab es, die von den Männern
wußten, die viele, viele Jahre , ehe Drinker
überhaupt au die Möglichkeit eines Apparatesfür künstliche Atmung nur dachte, sich nicht
nur mit dem gleichen Problem beschäftigt,
sondern cs auch befriedigend gelöst hatten.Diese Männer aber standen abseits vomgroßen Reklamerummel. Sie arbeiteten in
der Stille , nicht um des lärmenden Ruhmes
willen, sondern zum Wohle der leidenden
Menschheit.

Der wirkliche Erfinder des Atmungsappa-
rates ist der französische Arzt Dr . Voillez vonder „Charitö " in Paris . Vor fast 70 Jahren,
1870, entwarf Dr . Voillez die Pläne zu dem
ersten Atmungsapparat , den dann HenriCollin konstruierte. Dieser „Spirophor ", wieder Arzt den Apparat nannte , wurde erst¬

malig in Stratzburg angehendes. Er bestandaus einem Zylinder aus Metall , der so groß
war, daß er einen menschlichen Körper auf¬
nehmen konnte. Nur der Kopf des Patienten
ragte aus dem Apparat heraus . Das Grund¬
problem des „Spirophors " ist das gleiche, wiees bis heute bei allen Apparaten zur künst¬
lichen Atmung beibehalten wurde: durch ab¬
wechselndes Absaugen und Zuführen von Luft
wird in dem Zylinder, der den Körper des
Kranken umschließt, der Luftdruck verändert.
Tritt infolge Absaugens der Luft ein Vakuum
ein, so hebt sich die Brust des Kranken, wird
dagegen wieder Luft zugeführt, so wird die
Brust zusammengedrückt. Auf diese Weise
wird erreicht, daß die Brust die gleichen Be¬
wegungen ausführt wie beim normal atmen¬den Menschen: beim Heben der Brust wird
Luft in die Lunge gesogen, um beim Senken
wieder ausgestotzen zu werden. Natürlich Warder Apparat des Dr . Voillez noch recht pri¬
mitiv. Das Zuführen und Absaugen der Luftwurde mittels einer gewöhnlichen Handpumpe
vorgenommen, so daß, die künstliche Atmung
ziemlich unregelmäßig erfolgen mußte. Heute
dagegen arbeiten die motorisierten Apparate
Tag und Nacht ununterbrochen in dem
gleichen Rhythmus wie die gesunde, mensch¬
liche Lunge.

Wenn auch dem Franzosen das Verdienst
gebührt, die „Eiserne Lunge" erfunden zuhaben, so blieb ihm doch der große Erfolg
versagt. Sein „Spirophor " fiel der Vergessen¬
heit anheim. Wie eine Ironie des Schicksalsmutet es an, wenn man hört, daß heute in
ganz Frankreich nur eine einzige „Eiserne
Lunge" existiert, die sich im amerikanischen
Hospital zu Nduilly befindet. . .

Dreißig Jahre nach Dr . Voillez beschäftigte
sich ein deutscher Arzt , der damals 29jährige
Wiener Dr . Rudolf Eisenmenger, mit dem
gleichen Problem.

Jahrelang bastelte der Arzt an seinem
Apparat herum, und die erste brauchbare

Frohe Mütter- frohe Kinder Photo : Dr . Weskamp(U).

„Eiserne Lunge", die er fertigstellte, wurde aufdie Primitivste Weise mit der Hand betrie¬ben. Aber dieser Apparat genügte ihm nicht.Unbeirrt baute und bastelte er weiter, bis
sein Apparat , den er „Biomotor " nannte,
fertig ivar. Biele Jahre , che cs eine „Eiserne
Lunge" des reklamctüchtigen Amerikanersgab, war Eisenmengers Werk beendet. Ter
„Biomotor ", der bedeutend einfacher und in
der Herstellung weit billiger ist als alle an¬
deren Apparate , kann Wochen- und monate¬
lang arbeiten. Die medizinische Fachwelt kennt
und schätzt diesen Apparat , der —^m Gegen¬satz zu der „Eisernen Lunge" — in aller Stille
hergestellt wurde und seit Jahrzehnten vielen
Menschen das Leben gerettet hat : den Bio¬
motor deS deutschen Arztes Tr . Eisenmenger!

Die Menschen haben sich zumeist um den
Biber nur seines wertvollen Felles wegen ge¬
kümmert und darüber die eigenartigen Le¬
bensgewohnheiten eines Tieres übersehen, dassich bei seinem Wohnungsbau als hervor¬
ragender Wasserbautechnikerbetätigt.

Der Biber hat eine ausgesprochene Vorliebefür sein Nest und ist bestrebt, dieses durch den
Ausbau so behaglich wie möglich zu gestalten.
Jedes Pärchen lebt mit den Jungen in eineraus geflochtenen Zweigen hergestellten undmit Erde gedichteten Hütte. Dieses Häuschen
von kreisrunder Gestalt hat je nach der An¬
zahl der Familienmitglieder einen Durchmesservon zwei bis fünf Meter.

Der untere Teil des Biberhauses, der die
Eingangstür enthält , liegt unter Wasser, wäh¬rend das obere Stockwerk, das von einer klei¬
nen Kuppel gekrönt ist, ein oder zwei Meter
über den Wasserspiegel emporragt und als
Schlaf- und Wohnraum dient. Für das Wohl¬
befinden des Bibers ist es von ausschlaggeben¬der Bedeutung, daß die Eingangstür stets auf
dem Niveau des Wasserspiegels liegt, damit sie
immer den Augen der Feinde entzogen und
weiterhin vor der Gefahr geschützt ist, vom Eisgesperrt zu werden.

Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit, den
Wasserspiegel konstant und in gleicher Lage zu
erhalten. Die verschiedenen Nachbarfamilien
haben deshalb gemeinsames Interesse, ein
Sinken und Steigen des Wasserspiegels tun¬
lichst zu verhindern . Die Tiere gehen gege¬
benenfalls daran , einen Damm zu bauen, der
bestimmt ist, den Zu - und Abfluß des Wasserszu regulieren. Ein solcher Damm, an dem mit¬
unter mehrere Generationen der Tiere ar¬
beiten, kann ungewöhnliche Ausmaße er¬
reichen, bis zu 20 Meter Länge und 3 bis1 Meter Dicke an der Basis. Um ihn zu bauen,
treiben die Biber zunächst unter Wasser senk¬
rechte Stämme ein, die untereinander durch
Zweige verbunden sind. Die Zwischenräume
werden mit Steinchen oder festgeknctetcm
Lehm ausgefüllt , wodurch der Damm für
Wasser undurchlässig gemacht wird.

Wenn zufällig eine Lücke entsteht, so wirdnach vorangegangener fachmännischer Unter¬
suchung eines alten, erfahrenen Tieres eine
Schar von Arbeitern an die gefährliche Stelle
kommandiert, denen die Aufgabe zufüllt, die
entsprechenden Ansbesferungsarbeiten anszu-führen.

Ws»»««
. daß über 200 000 Aepfel allein in FrauliMam Main und seinen Vorstädten zu
gekeltert werden? Aber diese Zahl steigt
Jahr zu Jahr an, besonders seit dies
Welt dazu übergeht, weniger auf
gehalt als auf ErfrischungSwert eines
tränkes Wert zu legen.

daß ein pensionierter englischer Majors«die Mühe machte, alle englischen Famili»
namen zu zählen, die er in den Adreßbiichmjfand? Er stellte fest, daß cs nicht weniger «li
88021t verschiedene solche Namen gibt,
unter Hnnderttausende von Smiths »>>i
Browns . Kein Name aber ist so selten, deser nur einmal vorkämc.

daß ein Gerücht geht, in Rio de Jaiieir«
erwäge die Polizei die Veröffentlichung da
Bilder aller Gewohnheitsverbrecher in ein»
zu billigem Preis verkäuflichen Album, dmil
die Einwohner sich rechtzeitig über die Ga
sichtszüge der sie bedrohenden Diebe, Hoch¬stapler usw. informieren können?

daß ein Bücher irr Rhodesien sich au W
KnchenanSstellnug in London beteilige»iM
und einen gewaltigen Hochzeitsknchcn Li
Kapstadt mit dem Flugzeug nach Lmd«
schickte? Er bekam den ersten Preis.

daß die Termitenweibchen in ihrer bcsi«
Zeit am Tage bis zu 10 Millionen Eierlegen?

daß in Plymouth ein Mann im Alter«
59 Jahren nach dem Ableben seiner Mutiri
erfuhr , daß er 59 Jahre hindurch unter eine«
falschen Namen gelebt hatte, den seineMter früher einmal annahm ? Nun sucht de!
Mann seinen richtigen Namen.

daß bei Durchleuchtung ägyptischer Mmiendie Ueberrestc von „kleinen Krokodile» mi
Schlange:! in den Umwicklungen der M»»m
festgestellt werden?

daß die schweren Stürme der letzte» MH
die englischen Strandgänger mobilisiert lMi?
Man sucht vor allem in der Nähe der Bade¬
strände nach Ringen und Goldmünzen, die die
Badegäste in der letzten Saison verlor«.haben.

WMeiMtielnmM/
Es erscheint fast wie ein T̂riumph der Na-

rur , daß selbst der vielerfahrene Meteorologevon heute noch nicht mit Sicherheit sagen
kann, aus welchen vielfachen Ursachen die Wol¬ken entstehen und vergehen, sich formen und
sich wandeln und bet aller Vielgestaltigkeitsich
doch zu Formengruppen ordnen.

Da sind zunächst die massigen Gebilde der
Cumuluswolken, die infolge ihrer inneren Be¬
wegung und der dadurch bedingten steten
Formveränderung der Phantasie des Men¬
schen den größten Spielraum geben. Da sind
die ruhigen, unendlich ausgedehnten Schicht¬wolken oder Stratus . Sie können wie eine
graue Wand große Teile des Himmels be¬
decken oder sich zu schwebenden, über- und
nebengelagerten Streifen gruppieren.

Und wer kennt nicht die Schäfchen, die Lieü-
lingswolkcn so manchen Dichters und dieFreuden der Kinder? Alto-Cumulus nennt
sie der Meteorologe, weil sie nur in höheren
Luftschichten zu finden sind (alto -- hoch).Endlich sind da die feinen, geheimnisvollen
Zirrusschleicr, die oft urplötzlich den tiefblauen
Himmel übersilbern, wie riesenhafte Fächeroder Federn aus großer Höhe Winken und
ebenso urplötzlich, wie sie gekommen, wieder
verschwindenkönnen. Geheimnisvoll, iveil siedas kommende Wetter künden und Sturm und
Regen auf zwanzig Ŝtunden vorher anzeigenkönnen.

Mit den angegebenen Bezeichnungen ist die
Vielfältigkeit der Formen noch lange nicht er¬
schöpft. Praktisch ist eS (wie Abercromby, Ho-
wars u. a. es schon 1885 taten ), geschichtete und

geballte Formen grundsätzlich zu unterscheidenund als weiteres Unterscheidungsmerkmaldie
jeweilige Höhe der Wolken in Betracht zu
ziehen. Die höchsten Wolken sind die Zirren,die vermutlich aus reinen Eiskristallen be¬
stehen und in Höhen von 10 000 bis 30 000 Me¬
tern zu finden sind. Ihnen folgen wesentlichtiefer die Cirro -Stratus als geschichtete, die
Cirro -Cumulus als geballte Formen. Wieder
einen Abschnitt tiefer die mittelhohen (600 bis
1200 Meter) Stratus - und Alto-Cumulus . Die
Stratuswolken dieser Schicht erscheinen meistin einzelne Streifen aufgelöst und bilden, wie
Alto-Cumulus , die bekannten Schönwetter¬wolken.

Die Wolken der unteren Etage endlich,
Strato -Cumulus und Nimbus, sind weniger
freundlich, weil mit ihnen das Wetter anfängt,
bedenklich zu werden, wenn es das nicht schonist. Unter Nimbus versteht man die dunkle
Regenwolke, wie sie oft zu unseren Häuptendroht. Wenn die Stratuswolke auf der Erde
aufliegt, bezeichnen wie sie als Nebel.

Soweit die Einteilung der Wolken in Grup¬
pen oder Typen. Welchen Vorgängen dieformreiche Gestaltung der Wolken ihre Ent¬
stehung verdankt, darüber streitet man sichheute noch ebenso wie vor 50 und mehr
Jahren . Sicher ist jedenfalls, daß zwei Grund¬
kräfte für die Formbildung maßgebend sind:
die dynamische Abkühlung aufsteigender Luft
und ihre verschiedenartige horizontale Ge¬
schwindigkeit. Daneben werden Strahlungs¬und Mischungsvorgänge keinen unwesentlichen
Einfluß haben. Und endlich wird man, zumal

für die Wolken der höheren Schichten, auch die
Elektrizität als Bildnngsfaktor hinzurechncumüssen.

Am einfachsten erscheint die Bildung der
Cumuluswolken. Die aufsteigende Luft gerät
in relativ ruhende Luftschichten und ballt sichin der Kondensation zusammen, vergleichbar
dem von einer stehenden Lokomotive ansge¬
stoßenen Dampf. Wir beobachten jedoch bei
mächtigen Cumuluswolken eine starke innere
Bewegung und stete Formenveräuderung:Köpfe schießen auf, Türme bilden sich, phan¬
tastische Gestalten erscheinen und verschwinden.
Diese Bewegung ist nicht auf horizontale Luft¬
strömungen zurückzuführen, sondern deutet
auf Strömungen hin, die in der Wolke selber
ihren Ursprung haben. Die Kraft , die die
feuchte Luft so energisch in die Höhe treibt , istdie latente Wärme des in der Wolke konden¬
sierten Wasserdampfes. Wenn die Cumulus¬
wolke große Höhe erreicht hat. kann für das
Aufblähen und -guellen auch die freiwerdcnde
Flüssigkeitsmenge der zu plötzlichem Erstarren
gebrachten überkalteten Wasscrteilchcn die Ur¬
sache sein. So erklärt es sich auch, daß man
Formveränderungen in der Regel am oberen
Rande der Wolke wahrnimmt . Die Haufen¬wolken erheben sich meist über einer ebenen
Grundfläche, die den Taupunkt der aufsteigen¬den Luft bezeichnet. Je trockener die Luft, um
so höher mutz sie steigen, um den Taupunkt zuerreichen, um so höher liegt also die Basis der
Cumuli . An ein und demselben Tag werden
sich darum die Grundflächen aller Cumulus¬
wolken annähernd in gleicher Höhe befinden.

Die Ursachen der Stratusformen sind Wohlrecht verschieden. Im allgemeinen kann man
sich ihre Bildung so vorstellen: Feuchte Luft,die über dem Erdboden lagert , kühlt Plötzlich

ab und kondensiert und wird sodann durch die
Wärmeausstrahlung der Erde in der NB
oder im Winter cmporgehoben (gehobener
Nebel). Die darübcrliegcnde Luft müßteW
besonders trocken sein. Wenn Luftströmungen
über Unebenheiten der ErdoberflächehiiiW-
gehen, können sich stehende Wolkenwellen lm-
die wie ein Fluß , der über felsigen Gm>>«
geht. Man hat sogar beobachtet, daß stiebe
Wolkenwellen die Form bestimmter BE
gruppen, die ihre Ursache waren, relativ ge¬nau wicdergeben.

Am wenigsten geklärt ist die Bildung der
höheren Wolkcnschichten, insbesondere die der
höheren Cirren . Die Ursachen der Entstehung
dieser leichten faserigen Gebilde in den
sehr wasserarmen höchsten Luftschichten invlB
auch recht verschieden sein. Man kann rMN
Haupt im allgemeinen sagen, daß die BU'
dnngsvorgange bei den Wolkenformen ebeiw
verschieden und reichhaltig sind wie dieseM
und vielleicht niemals restlos geklärt wcrvei
können, wenngleich der erkenntnishungug
Mensch nicht ablassen wird, nach letzten Ziere
und tiefsten Ursachen alles dessen, wao u
uns und in uns ist, zu suchen.

—-

Die Tochter niedergeschlagen . ,
Die 27jährige Tochter eines Eisenbau

angestelltcn in Pendleton in England m
unter Benutzung von parfümiertem Baoci -
ein Bad genommen. Als nach dem Bad
Vater de» merkwürdigen Geruch de-- -o« '
salzes feststellte und die Tochter deshalb ,
hörte, beschuldigte er sie eines unsittlichen '
benswandels, weil sie parfümiertes Baoei
benutze. Als die Tochter sich verteidigte, Mu»
er sie nieder, so daß sie bewußtlos in einUkenhans überführt werden mußte



An alle Hausfrauen! kennenden Worten die seitherige, wegen Al-
. . , , , „ , ters ausscheidcnde Schwester „Paula ". Als

M- Kmshandwcrkcrschaft erlaßt nachfolgenden Vertreter der Gemeindeverwaltung üsergaü
er den Schlüssel des neurenoviertcn Kinder-

Ain 1. Januar 1939 ist das Jugendschutz-
M in Kraft getreten . Nach diesem Gesetze
dürfen Jugendliche unter 16 Jahren nicht
M öllhr morgens beschäftigt werden , außer¬
dem muß nun auf Grund dieses Gesetzes
u„d zum Schutze der Jugend die 8-Stunden-
Slrbeitszeit unter allen Umständen eingehak¬
te,: werden. Im Bäcker- und Fleischer-Hand¬
werk müssen aber die Lehrlinge durch das
Miragen von Brot - und Fleischwaren täg¬
lich so viel unproduktive Arbeit leisten, daß
eine geregelte und gute Ausbildung infolge
dieser Unsitte vielfach in Frage gestellt ist.
Tas Anstragen von Waren hat sich im Laufe
der Jahre so eingebürgert , daß cs von jcder
Hnusfrau als Selbstverständlichkeit empfun¬
den wird, daß selbst Lebensmittel in klein¬
sten Mengen ins Haus gebracht werden
müssen.

Wenn die Belastung durch Austragen bei
obigen Berufen früher noch erträglich war,
so ist dies heute unmöglich geworden . Die
Lehrmeister haben die Pflicht , die Lehrlinge
so in ihrem Berufe auszubildcn . daß sie
möglichst bald als tüchtige Facharbeiter und
Gesellen eingesetzt werden können. Als wei¬
teres kommt hinzu , daß in keinem Berufe
zur Zeit ein solcher Mangel an Lehrlingen
und Gesellen besteht, wie im Bäcker- und
Flcischerhandwerk. An alle Hausfrauen er¬
geht deshalb die höfliche Bitte , wenn irgend
möglich, ihre Brot - und Fleischwaren im La¬
den zu holen oder durch die Kinder holen
zu lassen, was bei einigem Willen leicht mög¬
lich sein dürfte.

Betrieben , die ihre Lehrlinge - in der
Hauptsache nur zum Austragen haben , wird
in Zukunft rücksichtslos die Zuteilung von
Lehrlingen gesperrt.

80 Jahre alt . Bis jetzt ist in diesem Jahr
kaum ein Monat vergangen , in dem nicht
männliche und weibliche Personen von hier
bas ehrwürdige Alter von 80 und mehr
Jahre , ja, eine 90 - Jährige war darunter,
feiern konnten . Wir freuen uns , die seltene
Tatsache verzeichnen zu können, daß das Ehe-
haar Franz und Rosine Vogt  nun eben¬
falls in die Reihe der Achtzigjährigen ein¬
gerückt ist. Dem bereits am 21. März d. I.
vollzogenen Jubiläum der Ehefrau folgte
nun heute der Ehemann in erstaunlich geisti¬
ger Frische und verhältnismäßig guter kör¬
perlicher Rüstigkeit . Sein langes und segens¬
reiches Wirken im Dienste der Allgemeinheit
als Vorstand der einst blühenden Turnerei,
als Kommandant de: Freiwilligen Feuer¬
wehr und als Gemeinderatsmitglied ist im
Städtchen noch in bester Erinnerung . Ueber
bü Jahre lang stand er in den Diensten der
Firma Haueisen L Sohn hier , davon viele
Jahre als Magazinverwalter . Sein aus¬
gezeichnetesGedächtnis macht den ehrbaren
Jubilar heute noch zu einem angenehmen
Unterhalter, der auch von würtzigem Humor
noch nicht verlassen ist. Als kerndeutscher
Mann von altem Schrot und Korn interes¬
siert er sich noch lebhaft um die Geschehnisse
des Tages , die er sich gerne vorlcsen läßt,
weil sein Augenlicht leider stark nachgelassen
hat. Bescheiden und froh , daß es überhaupt
noch geht, macht der Achtziger noch täglich
seine Spaziergänge und zehrt in seinen alten
Tagen aus der Erinnerung seines bilder¬
reichen Lebens. Wir schließen uns gerne den
vielen Gratulanten an und wünschen ihm
auch ferner den Segen des wohlverdienten
Feierabends.

Bcsitzwechscl. Das im Eigentum der
Bleyer'schen Erbe » stehende Wohn - und
Fabrikanwesen an der Wilhelm Murrstraße
Rer ist dieser Tage durch Kauf an Herrn
Gustav Unterberg,  Fabrikant in Dobel,
um den Preis von 42 000RM . übergegangen.
Der Erwerber beabsichtigt in dem Anwesen
Re bewährten „Socmta "-Apparaturen in
größerem Umfange herzustellen und zu ver¬
treiben. Wese Apparaturen sind Einrich¬
tungen, welche es ermöglichen, daß der zur
Verbesserung der Maschinen -Schmierstoffe
angewandte kolloidale Graphit erst in der
notwendigen universellen Weise zur Geltung
kommt.

«iS/«

Ein NSB -Kindergarten eröffnet . Letzten
Donnerstag fand unter Beisein des Kreis¬
amtsleiters der NSV , der Gemeindeverwal¬
tung, der Politischen Leiter , der Eltern der
Kinder und der IM die feierliche Eröffnung
Rs NSV -Kindergartens statt . Ein vielsei¬
tiger Wunsch konnte damit seine Erfüllung
linden. In einer Ansprache des Bürgermei-
Kers Hermann,  deS Ortsamtsleiters der
NSV, gab dieser einen Ncberblick über die
Entwicklung des hiesigen Kinderschnlwesens
n»d verabschiedete mit dankenden und nncr-

gartens dem Kreisamtsleiter der NSV , Pg.
Went  sch - Calw und stellte ihn unter die
Obhut der NSV . Als Vertreter der Partei
sprach Ortsgruppenleiter Brechtel,  dem
die Ansprache des Kreisamtsleiters der NSV
folgte, in welcher er den Sinn und Zweck,
die Aufgabe des NSV -Kindergartens erläu¬
terte . Mit Worten des Tankes übernahm die
NSV die Betreuung des Kindergartens.
Lieder der IM verschönerten die Feier und
Tante „Klärte " zeigte mit ihren Kindern lu¬
stige Spiele . Freudig nahmen die Kinder auf
ihren kleinen, bequemen Stühlchen an ihren
geschmückten Tischchen Platz , um mit großem

' Appetit die gestifteten Brötchen zu verschlin¬
gen. Die hygienischen Einrichtungen entspre¬
chen den Anforderungen einer gesunden Ju¬
genderziehung . Tante „Klärte " freut sich,
recht viele Kinder in ihren Garten aufnch-
men zu dürfen.

Neue Iungmeister im Kreisabschnitt
Neuenbürg

Bäcker:  Bürkle Albert , Ottenhausen.
Böttcher:  Kult Julius , Loffenau.
D am e n - S chn e i d e r in n en : Barth

Else, Calmbach ; Bertsch Friederike , Schöm¬
berg ; Egle Sofie , Calmbach ; Kiefer Luise,
Ottenhausen ; Regelmann Rosa , Birkenfeld;
Rexer Frida , Oberreichenbach; Wacker Marie,
Feldrennach.

Fleischer:  Berweck Richard , Conweiler;
Ottmüller Heinrich, Wildbad ; Pfeiffer Max,
Rotensol.

Friseur:  Brünner " Philippine , Herren-
alb.

Herrenschneider:  Bott Erwin,
Calmbach ; Riexinger Rob ., Wildbad ; Schee-
rer Otto , Waldrennach ; Volle Albert , Bie¬
selsberg.

Maler:  Luft Willy, Loffenau ; Bester
Albert , Birkenfeld ; Bischer Hermann , Con¬
weiler.

Sattler und Tapezier:  Karcher
Emil , Conweiler.

Schlosser:  Großmann Friedrich , Wild¬
bad.

Schmied:  Bott Wilhelm , LangenbranL;
Stoll Fritz , Calmbach.

Tischler:  Hennefarth Max , Pfinzwei¬
ler ; Jäck Richard , Conweiler ; Keller Heinrich,
Ottenhausen ; Kleile Friedrich , Grunbach;
Lutz Karl , Jgelsloch ; Malz Wilhelm , Birken-
fcld.

Uhrmacher : Bott Julius , Wildbad.

Äus Pforzheim

Das 6. Pforzheimer Reit - « . Springturnier
hat gestern vormittag mit Vorprüfungen be¬
gonnen . Sie waren eingeteilt in Dressur -,
Eignungs - und Materialprüfung für Reit-
und Jagdpferde . Das eigentliche Turnier
nimmt heute nachmittag seinen Anfang.

Sparkaffendirektor Oskar Auer
tritt mit dem 65. Lebensjahr in den wohl¬
verdienten Ruhestand . Die Pforzheimer städt.
Sparkasse hat unter seiner Leitung einen be¬
deutenden Aufstieg genommen . Vorbildliche
Treue und Hingabe führten dazu, daß die
städt. Sparkasse zu einem populären Kredit¬
institut heranreifte . Bis zum Eintreffen des
Nachfolgers wird Direktor Auer die Dienst-
gcschäfte noch weiter führen.

Ein undankbarer Sohn!
Im Vorort Dillweißenstein lebt ein alter

Rentner , der seinen verheirateten Sohn un¬
entgeltlich in sein Hans aufnahm und recht
gut für ihn sorgte. Puter dem Einfluß der
weniger verträglichen Schwiegertochter ver¬
gaß aber der Sohn all die Annehmlichkeiten
des Vaters und forderte eines schönen Tages
von dem 70 Jahre alten Mann ausgerechnet
am späten Abend ein paar leere Einmach¬
gläser, die ihn von Haut und Haaren nichts
angingen . Es kam zu einer Auseinandersetz¬
ung zwischen Vater und Sohn , in deren
Verlauf der alte Herr in seiner begreiflichen
Aufregung zu einem Metzgermesser griff und
den Sohn und dessen Frau damit bedrohte.
Nun lief der „dankbare " Sohn zum Kadi
und zeigte den Vater wegen Bedrohung an
mit dem Erfolg , Laß der Vater durch richter¬
lichen Strafbefehl auf 10 Tage ins Gefäng¬
nis wandern sollte. Dagegen wehrte sich der
Alte und er fand einen gnädigen Richter , der
die Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe von
40 RM . umwandelte , aber nicht umhin
konnte, dem Sohn begreiflich zu machen, daß
der sorgsame Vater eine gerechte Behandlung
verdient.

Amtsantritt von Vr. med. Seitz
Feierliche Verpflichtung durch La»drat Dr. Haegele t« Kreiskeankenhaus

Neuenbürg , 1. Juni . Im Rahmen einer
schlichten, eindrucksvollen Feier fand Mitt¬
woch nachmittag im festlich geschmückten Vor¬
raum des Kreiskrankenhaus -Mittelbaues die
Amtseinsetzung und Verpflichtung des als
Nachfolger von Herrn Direktor Dr . med.
Böcker zum Chefarzt der Chirurgischen
Abteilung berufenen Herrn Dr . med. Emil
Seitz  statt . Der feierliche Akt, an dem ein
größerer Kreis geladener Persönlichkeiten
teilnahm , wurde mit dem Krönungsmarsch
von Kretschmer, gespielt von den Herren
Musikdirektor Ackermann (Klävier ) . und
G h rr a l d i n - Pforzheim (Violine ) einge¬
leitet . Landrat Dr . Haegele - Calw  be¬
grüßte die Erschienenen mit herzlichen Wor¬
ten, besonders den Kreisleiter , die Gäste aus
Eßlingen , die Kreisrats Mitglieder, die Ver-
treter der SA , der Krankenkassen, die Kreis¬
frauenschaftsleiterin usw. Sodann würdigte
er die Verdienste des scheidenden und an der
Teilnahme leider verhinderten Herrn Direk¬
tors Dr . Bäcker. Der gute Ruf , den
das Krciskrankenhaus Nauenbürg genoß, war
nicht zuletzt der Tüchtigkeit des Scheidenden
zu verdanken, der sich durch sein ärztliches
Können , durch seine gewissenhafte Pflicht¬
erfüllung nicht nur das Vertrauen der Kran¬
kenhausverwaltung und der Amtskollegcn
sicherte, sondern vor allem derjenigen
Menschen, die im Krankenhaus Heilung such¬
ten und sich seiner ärztlichen Kunst anver¬
trauten . Der Landrat machte sich zum Ver¬
mittler des Dankes all der vielen Menschen,
denen Dr . Bäcker seine ärztliche Hilfe zuteil
werden ließ ; er sprach den Dank des Kreis¬
rates und der Krankenhausverwaltung aus
und wünschte dem Scheidenden alles Gute.

Dann richtete er an den neuen Chefarzt
herzliche Worte der Begrüßung und beglück¬
wünschte ihn zu seinem verantwortungsvollen
Amt , in das er, getragen vom Vertrauen des
Kreisleiters , des Kreisrats und der Kranken-
hansverwaltung , berufen wurde. Drer wich¬
tige Forderungen müssen an ihn als dem
leitenden und verantwortlichen Chefarzt der
Chirurgischen Abteilung des hiesigen Kran¬
kenhauses gestellt werden : Ständige Einsatz¬
bereitschaft, Treue und Gehorsam. Um ferne
Ausgabe im besten Sinne erfüllen zu können,
dürfe er sich nicht nur auf fein ärztliches
Wissen und Können verlassen, sondern müsse
sei,! ein Arzt des Herzens , der mit den

kranken Menschen fühlt . Hohes soziales Ver¬
antwortungsgefühl wird von ihm verlangt,
er müsse den Taglöhner mit derselben ärzt¬
lichen Sorgfalt behandeln wie Len Höher¬
gestellten, denn er diene ja in erster Linie der
deutschen Volksgesundheit . Nach diesen Wor¬
ten nahm der Landrat dem neuen Chefarzt
Dr . Seitz das feierliche Treugelöbnis auf den
Führer Adolf Hitler ab.

Kreisleiter Wurster  wünschte sodann
namens der Partei und ihrer Dienststellen
dem neuen Chefarzt besten Erfolg . Herr
Direktor Dr . med. Wagner,  Chefarzt der
Chirurg . Abteilung am Krankenhaus in Eß¬
lingen , gab seiner Freude und Genugtuung
Ausdruck, daß sein vertrauter uird langjähri¬
ger Mitarbeiter in dieses verantwortungs¬
volle Amt berufen worden sei. Damit habe
er das von ihm gesteckte Ziel erreicht ; er
dürfe an einem guteingerichteten Kranken¬
haus wirken und das sei dem neuen und
noch sehr jungen Chefarzt , dem er ein gutes
Zeugnis seines ärztlichen Könnens aus¬
stellen könne, besonderes Herzensbedürfnis.

Di Glückwünsche der Stadt Neuenbürg
übeivrachte Herr Bürgermeister Essich;  er
versicherte den neuen Chefarzt des Ver¬
trauens seitens der Stadtverwaltung und
wünschte ihm in seinem verantwortungs¬
vollen Amt besten Erfolg.

Die Wünsche der Aerzte aus . dem Kreis
und des NS -Aerztebundes überbrachte Herr
Dr . med. I o s e nh a ns - Wildbav , der zu¬
gleich auch im Auftrag des Amtes für Volks¬
gesundheit sprach.

Standartenarzt Dr . med. Huh - Eßlingen
überbrachte die Grüße der SA -Aerzte und
der Standarte , zugleich auch im Auftrag des
anwesenden SA -Oberführers Weglener - Eß¬
lingen und würdigte in kurzen Worten den
kameradschaftlichen Geist des neuen Chef¬
arztes.

Namens der Krankenhausverwaltung ent¬
bot Herr Koch dem neuen Chefarzt herzliche
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Die Deutsche Arbeitsfront — Ncchtsbera
tungsstelle. Die Sprechstunde findet am
Freitag den 2. Juni , nachmittags von 2—3
Uhr . in Wildbad  statt . Am Freitag den
9. Juni ist keine  Sprechstunde in Wildbad.

1 >IV., vam ., ^ i« . !

BdM Schar Neuenbürg . Heute abend
pünktlich um ĵ 9 Uhr Sport in der Turn¬
halle. — Heimabend und Kochkurs fallen
diese Woche aus.

»

Willkommgrüße und gab dem Wunsche Ans
druck, daß die Zusammenarbeit jederzeit eine
gute sein möge; dasselbe tat für die Be¬
triebsgefolgschaft des Krankenhauses Obmann
Wilhelm Kain  er.

Nach dem Vortrag eines Musikstücks er¬
griff Herr Chefarzt Dr . Seitz selbst das
Wort , um für die zahlreichen Glückwünsche

.und anerkennenden Worte zu danken. Er tat
dies in der festen Ucberzeugung , daß er durch
das Vertrauen der maßgebenden Stellen an
einen Platz gestellt wurde , der von ihr:
höchste Leistungen und den ganzen Einsai¬
seiner Person erfordere . Aber , wie er selber
sagte, bringt er die Tatkraft und die Bc
rufsbegeisternng des jungen deutschen Arztes
mit und scheut die Schwierigkeiten im Beruf
nicht, weil er auch seine hohen Ideale kennt.
Er gelobte, stets im besten kameradschaftlichen
Einvernehmen mit den ärztlichen Kameraden
und mit dem Hauspersonal zusammenzuar¬
beiten . Das ihm seitens des Kreisleiters , des
Landrats und des Krcisrats und der Kran¬
kenhausverwaltung entgegengebrachte Ver¬
trauen suche er durch seine Einsatzbereitschaft
und Leistung zu würdigen . Besonders wich¬
tig sei ihm das Vertrauen der Menschen, die
hier im Krankenhause Heilung suchen. Ihnen
wolle er Helfer sein, er wolle alles tun , was
in seinen Kräften stehe, um den guten Ruf
des Krankenhauses , den es unter der Tätig¬
keit von Herrn Direktor Böcker erworben
habe, zu erhalten . Aufrichtige Worte deS
Dankes zollte Herr Dr . Seitz sodann seinen
früheren Lehrmeistern in der ärztlichen
Kunst, vor allem Herrn Dr . med. Wagner.
Seine ärztliche Arbeit betrachte er als Mit¬

KOl. M5ctt
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arbeit am großen Werke des Führers Adolf
Hitler . Großen Wert lege er auf eine vost
nationalsozialistischem Geiste getragene kame¬
radschaftliche Zusammenarbeit mit den
Schwestern und dem übrigen Personal des
Krankenhauses . Mit dem nochmaligen Dank
an den Herrn Landrat und den Kreisleiter
für die ihm bereitete Feierstunde schloß Herr
Chefarzt Dr . Seitz seine Ansprache. Die Feier
wurde mit den beiden vaterländischen Lie¬
dern beschlossen.

Die Teilnehmer verbrachten dann
mit Herrn Dr . Seitz im Hotel „Bären-
Post " einige Zeit im kameradschaftlichen
Kreise, wobei der Chefarzt des Calwer
Krankenhauses uird der Leiter der Allg.
Ortskrankenkasse Neuenbürg , Rechnnngsrat
Rösch , der ersprießlichen Tätigkeit des.
scheidenden ärztlichen Direktors Dr . Böcker
gedachten und den neuen Chefarzt der
Chirurg . Abteilung ihres Vertrauens und
ihrer Unterstützung versicherten.

Den zahlreichen Wünschen und Hoffnungen
schließen auch wir uns an . Sein Erfolg wirb
ihm und uns zum Segen gereichen.

*
Aus dem Lebens - und Werdegang des

neuen Chefarztes der chirurg . Abteilung sei
u. a. angeführt : Herr Dr . med. Seitz wurde
am 20. April 1906 in Eßlingen a. N. gebo¬
ren . Er stammt aus einer alteingesessenen
Handwerker - und Bauernfamilie . Nach Ab¬
schluß seiner Studien arbeitete er am Kran¬
kenhaus in Eßlingen unter dem verstorbenen
Medizinalrat Dr . Mangold und später dann
auch am Krankenhaus in Cannstatt unter
Prof . Dr . Weitz, um sich in interner Medi¬
zin auszubildcn . Seit Oktober 1930 war er
als Assistenz- und Oberarzt an der Chirurg.
Abteilung des Krankenhauses i» Eßlingen
unter Direktor Dr . Wagner tätig . In die¬
sen fast neun Jahren hatte er reichlich Ge¬
legenheit , sich in der gesamten Chirurgie,
Gynäkologie , Urologie und Röntgendiagnostik
auszubilden und auf allen diesen Gebieten
selbständig zu arbeiten . Er hat wiederhol!
Aerzte auf dem Lande vertreten und kennt
deshalb die verantwortungsvolle Tätigkeit
des Landarztes.

Zur Partei stand er scyon vor der Macht¬
übernahme in engsten Beziehungen . Im
Jahre 1923 nahm er als Zeitfreiwilliger der
Reichswehr an den Kämpfen gegen die Kom¬
munisten in Sachsen und in Thüringen teil.



An « « ex Aachbargaaen
Schiffcrstaöt steigert den Geißbock

Deidesheim . 1. Juni . In unserer Weinstadt
Mr am Pfingstdienstag alles schon in aller
Herrgottsfrühe „aus dem Häuschen " , nämlich
auf dem Weg zur Stadtgrenze nach Neustadt
denn es galt , den Lambrechter Tributgeißbock
im Triumphzuge einzuholen . Strahlender
Sonnenschein lag früh morgens um 7 Uhr über
dem Akt der Uebergabe , zu dem nutzer dem
jüngsten Lambrechter Ehepaar als Bockführer
auch Vertreter der Gemeinde Lambrecht erschie¬
nen waren . Nach Fanfarenstötzen wurde derBock auf die vorbedingten Eigenschaften eines
„richtiggehenden Ziegenbockes " geprüft , in Ord¬nung befunden , übernommen und mit Munk
elnaekrackt . Im Stall des achthundertjährizen
Gasthauses „Kanne " fand er Unterkunft und
Aufstellung . Um 16 Uhr sammelte sich alles
zum Festzug . Vor dem Rathaus sah man ein
Podium und an der Treppe einen erhöhten
Stand für den Bock und seine Führer . Pünkt¬
lich um 18 Uhr mußte die Versteigerung ihr
Ende erreicht haben : mit dem Glockenschlags
der Kirchturmuhr , während von Beginn bis
Schluß der Versteigerung die Kirchenglocken
läuteten . Mit einem Betrag aus der Westen¬
tasche begann das Gebot , aber bald schon war
der höchste bisher jemals erreichte Preis von
266 Mark überschritten . Mit Jubel wurde die
300 , bald auch die 400 begrüßt und dann beeil¬
te sich alles norh , den Zuschlag zu erhalten . Die
Gemeinde Schifferstadr ivar die Glückliche , die
für ein Gebot von 450 Mark zu ihrem Fesibock
kam.

VcrkehrsunMe in Wiesbaden — Zwei Tote
Wiesbaden , 1. Juni . Ein schweres Verkehrs-

unglück ereignete sich in den frühen Morgen¬
stunden in der Richthofenstraße . , Ein Motor¬
radfahrer mit Beifahrer wollte einen aus Rich¬
tung Erbenheim kommenden Omnibus in dem
Augenblick überholen , als sich ein anderer Om¬
nibus aus entgegengesetzter Richtung näherte
Bei dem Versuch , zwischen den beiden Wagen

l durchzukommen , streikte der Motorradfahrer
den einen Wagen und rannte dann gegen einen

' Baum . Der Fahrer und sein Begleiter wurden
Mit schweren Verletzungen ins Krankenhans

' Mgeliefert , wo sie alsbald starben.

Neuer Kommandant des Lustgau-s xn
Mit dem 1. Juni ist Generalmajor Höf¬

ling bru  n n e r , der seit Juni 1938 den Luit¬
gau XIl kommandierte , nach Nürnberg versetz!
worden , um dort das Kommando über den
Luftgau XIIl zu übernehmen . General Hrt-
lingbrunner , im Kriege Batteriefiihrer einer
schweren Batterie , war anschließend lbis 19271
Chef einer Krastwagenbattcrie in Nürnberg-
Fürth , dann bis 1932 Lehrer an der Artillerie-
Schießschule Jüterbog und seit 1933 Abtei-
lungskommandeür der Flakartillerie -Abteilung
in Nürnberg -Fürth , um 1935 zum Höheren
Kommandeur der Flakartillerie in München
befördert zu werden.

Au seinem Nachfolger als Kommandeur im
Luftgau XIl wurde Generalmajor Dr . Weitz-
mann  ernannt , bisher Höherer Kommandeur
der Festungs -Flakartillerie in Wiesbaden . Ge¬neral Dr . Weißmänn . ge-b . 1892 in GermerS-
heim (Saarpfalz ) ist im Weltkrieg in verschiede¬
nen Stellungen tätig gewesen , als Adjutant.
Batterieführer und Artillerie -Abteilungsfüh¬
rer . Nach dem Kriege wurde er verwendet als
Adjutant . Batteriechef und AbteilungSkomman-
deur bei der Flakartillerie , ferner als Grup¬
penleiter und als . Generalstabsoffizier sowie als
Chef des Stabes bei der Inspektion der Flak¬
artillerie und des Luftschutzes im Reichsluft¬
fahrtministerium . Anschließend war er Höherer
Kommandeur der Flakartillerie in Braun¬
schweig und seit Juni 1938 Höherer Komman¬
deur der Fcstungsflakartillerie in Wiesbaden.

Fünf Schüler beim Baben im Katicgatt er-
trunken . Im Landschulheim der deutschen St .»
Petri -Schule in Kopenhagen , das bei Lumbsaas
auf Själlands Odde gelegen ist . hat sich am
Sonntag ein schweres Unglück  zugetra¬
gen . Fünf Schüler , die sich während der Pfingst-
ferien mit anderen Kameraden und Lehrern
in dem Landschulheim aufhieltcn , sind beim
Baden im Kattegatt ertrunken . Der Erlaub¬
nis des Aufsichtsführenden , des Direktors Dr.
Wahwald , entsprechend , waren 16 Knaben von
dem Landschulheim durch den Söndernpwald
zum Kattegatt gegangen , um dort zu baden.
Nur elf kehrten zurück . Die fünf anderen fie¬
len der starken Strömung zum Opfer : Die
Leichen der Ertrunkenen sind bisher noch nicht
gefunden worden.

Alte Jungfern tu Siam — ausgeschloffen . Ein
Mädchen mutz früher oder später unter die
Haube kommen . Ganz gleich wie , ganz gleich
wann . Das ist eine unumstützliche siamesische
Aebenslehre . Diese Auffassung von der Notwen¬
digkeit der Ehe geht so weit , baß man sogar auf
dem Zwangswege zum Abschluß eines solchen
„Lebenspertrages " schreitet . Nun gibt es be¬
kanntlich schönere und häßlichere oder höflicher
gesagt , weniger schöne , Kinder auf diesem Pla¬
neten und auch in Siam . Diese finden also viel
schwerer den Ehemann , von dem hier die Rede
sein soll . Aber , — ist erst einmal das 30 . Le¬
bensjahr erreicht , dann wird zwangsweise für
das Mädchen ein Mann gesucht . Es kann ihn
verlangen von Staats wegen . Der Staat hat es
natürlich nicht leicht . Aber Answege gibt es
immer . Mail nimmt einfach Leute , die wegen
nicht gar zu schlimmer Vergehen verurteilt
wurden und verspricht ihnen Strafnachlatz,
wenn sie sich verheiraten . In ernsten Fällen
wird der Sträfling gezwungen , eine Frau zu
ehelichen . In günstigeren Fällen überläßt man
ihm die Wahl . Dabei steht man übrigens nicht
mir auf dem Standpunkt , daß die Frau einfach
versorgt werden soll , sondern man meint ganz
amtlich , eine Frau könne wirklich bessernd auf
einen Manie wirken , auch wem : er schon äbge-
rutscht ist auf seiner Lebensbahn

Er überlegte es sich anders . Ein Standes¬
beamter , der in Schottland mehrere Jahre in
Vertretung verschiedene Amtsfunktionen ver¬
sah , kehrte jetzt nach London zurück und wur¬
de hier über seine Erfahrungen mit den
Schotten eingehend befragt . Es ergab sich,
daß sein merkwürdigstes Erlebnis eine Un¬
terredung mit einem jungen Mann war , der
eines Morgens in seinem Büro erschien und
folgendes Anliegen vorbrachte : „ Sagen Sie,
Herr Standesbeamter , kann ich den Namen
meiner Braut ändern lassen ? " „ Wieso , ist d^ r
Name auf der Ausschreibung falsch ? " -
„Nein , das nicht , aber ich habe meine Mei¬
nung geändert , ich will ein anderes Mädchen
heiraten !" — „ Das kann man machen , aber
dann müssen wir einen neuen Aushang ma¬
chen , das kostet einen Schilling !" — „ Einen
Schilling ? Dann will ich mir die Sache doch
wieder überlegen , ich heirate das erste Mäd¬
chen !"

Bluttat in Essen
Seine Braut erschlagen und die Mutter

Mädchens schwer verletzt

Essen , 31 . Mai . Eine furchtbare Blutig
trug sich in der Nacht zum Mittwoch in
Borbeck zu . Aus verschmähter Liebe erschuf
dort der 25jährige Stanislaus Switon ms
Bottrop seine Braut , die 23jährige Hedivia
Liptak , in deren Wohnung in der SchloßstM»
mit einem Beil . Der 58jahrigeu Mutter des
Mädchens brachte der Täter mit dem Beil an
Kopf und Armen lebensgefährliche Verletzun¬
gen bei . Switon wurde von Nachbarn aesteM
und der Polizei übergeben,

Freitag , 2 . Juni

5 .45 : Mvrgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt . Wiederholung der zweiten Abenduach-
richten . Landwirtschaftliche Nachrichten . e .l>l>:
Gymnastik . 6 .30 : Frühkonzert . 7.00— 7.lg .> -
Frühnachrichten . 8 .00 : WasserstandsmelLun-
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 6 .10 : Gym¬
nastik . 8 .30 : Morgenmusik . 9 .20 : Für Dich
daheim . 10 .00 : Mathematicns des Reiches.
Bilder ans dem Lebendes Johannes Kepler.
10 .30 : Jugend im Kampf . 10 .45 : Sendepause.
11 .30 : Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12 .00 : Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht . 13 .15 : Mittagskonzert (Forts .) . 14.M:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 14.10:
Meister der Unterhaltung . 15 .00 : Sende¬
pause . 16 .00 : „ Und nun klingt Danzig aus !"
17 .00 : Musik zum Tee . 18 .00 : Frisch vom
Plattenteller . 18 .45 : Aus Zeit und Leben.
19 .00 : Froher Reigen . 19 .45 : Kurzberichte.
20 .00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20 .15 : Unterhaltungskonzert . 20 .45 : Heiteres
Opernkonzert . 22 .00 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes Wetter - und Sportbericht.
22 .30 : Unterhaltungskonzert . 24 .00—2M
Nachtmusik.

Keusndiirg

leb bade Oie Tätigkeit als

l̂ ckai-ri im L.Imui'gie
lm llreirkrankenkau » dleuenbürg ausgenommen.

vr. mea. L. 8ei1r
Lpreckstuncks von 11 — 1 !7kr im llrankeakaus.
Bür Kassen rur ckirurgiscden KonsIIlarpraxlr rugelassea.

Die nächste

T«deMW-§WrgrtzreWmde
strdet am Samstag den 3 . Juni von V,3 —5 Uhr auf der Charlotten-
ht -he bei Calmbach statt . Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Überweisung durchgefllhrt.

AZMjWuM 'x"

IvymkypkvyrttklkD

LINNMLPlrciLkstk-.L2 di»s..
oonnkkLvzrr kireirzs xi-eine ?irki§e I

10ooo MpMc » Sk I)kcil7k IviSÜklk
Mk MNkN kkllkkvpkMk
MWWuiMiMiW

viehzuchtverein Neuenbürg.
Am Freitag , den 3 . Juni findet die Ftallbesichtiguna im

Hinteren Amt durch den Tierzuchtinspekrtor statt . Krauß.

Tuuttikgsüiro pkogr ULI  kl 7
VPLIttLUL kMM StzOl ^ 7 E

Vserdemarkl.
Der Pforzheimer Pferdemarkt findet künftig wieder wie früher

am ersten Montag auf dem Kappelhofplatz statt , erstmals am Montag,
den 5 . Juni 1939 . Marktdauer von 12 bis 18 Uhr . Der Austriebmuß um 13 Uhr beendet sein.

Pforzheim , den 1. Juni I93S.

Der Oberbürgermeister.

FM AcÄree ami?. unoi8.Mi iszg

M8hMii - Wk8li8iili/k !l.
Tlbk. 17 . Mi fffsnkkurt - Viesbacken (Lesicktigung unä -luk¬
kalut rum dleroderg ) , stlläeskeim (Oslegenkeit rum kesuck
lies diieckerwalckckenkmsis unci r . vampkerkskrt nscd 8t . Qoar . )Baki -preis mit liebem ln erstick . Hotel uacl brüllst . K !A . 15 .-
^nmelckungen erbeten an

Orilniksott , kus4SS

Mm«ckaeK sich i
Äs « « cidt « «

kleines ckummes vänseblümclien . Ls
ginge ckem Oescbäktsmann ja such
so , wenn er sieb binter kersbgelas-
sene Lawinen verkröche . Im beben
muL man sich an ckie Sonne stellen,
sick reigen , im kickte steken , vorne
sein , ckurck ^ ureigen werben!

5tsllsn -Lngsdor«
» «« StallvnsucNsnNon empleNIvn « ir üringona

Ibren Levcrbmik »» keine OUxlnstreuxnIsse deiruillren . TeuxmssdscliiUten , l-Ickt-dllser müssen auf Uer Rückseite «Ne ^ nsckritt «les Leverders tragen.

Krsktkskrsr
für neuen Diesellastzug im Nahverkehr für sofort
gesucht.  Gute Dauerstellung.

I.skrmsc >cken
rum bslckigsn Eintritt gssuckt.

Jüngerer

HausbuW
für sofort gesucht.

HM «Miller Bktllllleu'
Wildbad.

Zum sofortigen Eintritt ein

hßSclckvn
für Küche und Zimmer gesucht.

Pension Belvedere»
Wilddad.

bleue ksrlssn —

nsus kreuris,

kskkörogistsa,

In LlrlrenkelU , catmbsek,
UerrenLld , dteuenbiii -x,

LcliSmderg , lVtlUbrü.- ———_
ZMW-BttstkiMW.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 2 . Juni
1939 , vorm . 9 Uhr , in Dobel:

1 Kasten , 1 Kommoden 1 Tisch
und 1 vollständiges Bett.

Um IO Uhr in Herrenalb:
1 Ladentisch.

Am Samstag 3 . Juni 1939 . vor¬
mittags io Uhr , in Wildbad:

1 Harmonium , 1 Schreibma¬
schine , 1 Regal mit Schubladen
und 2 vollständige Betten.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerlchtsvollzieherstrlle
Wildbad.

ildbad.

2

Fässer sind len,
verwende zur Füllung die be¬
kannten Spezialitäten derRrma
Robert Ruf . Ettlingen
— Tausende Anerkennungen -
Ruf 's Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu 100 Ltr . Mk . 8.S0
Ruf s Kunstmostansatz mitHei-
delbeerzusatz z . 100 Ltr . MK .4.S0
Rus ' s Kunstmostansatz mit Ap¬
felzusatz zu 100 Ltr . Mk . 4.-
Portionen zu 50 Ltr . die Hülste,

Vsrksukostsllen r
Neuenbürg : Albert Bester,

Kiifermeister.
Höfen a . C . : Fr , Knüller,

Kiifermeister.
Calmbach a , E . : Otto Höger,

Kolonialwaren.
Birkenseld : Karl Kull,

Lebensmittel.
Arnbach : Franz Lazgang.
Conweiler : K . Franck , Bäckerei
Feldrennach : Hermann Stell.
Pfinzweiler : Gottl , Mitschele,

Kolonialwaren.
Gräjenhausen : E . Wolfinger.
Obernhausen : Ernst Becht,

Kolonialwaren.
Niebelsbach : Ernst Müller.
Ottenhausen : Karl Keßler.
Schwann : Rudolf Laupp.
Unterreichendach : A . Pfeiffer.

Nkitll-MfenlW
3 .- 20 . Juli 1S3S
sucht Familie mit 2 Kinde»
(2 und 3 Jahre alt ) in gutM
Haus bei voller Pension . Teil¬
weise Kinderbeaussichtigung er¬
wünscht . Preisang . u . ProsM
an A . Kessel , Bad Godesberg
a . Rh ., Mktonastr . 48.

mit Zubehör auf 1 . Juli

zu vermieten.
Interessenten wollen sich in der

„Enztäler " - Geschäftsstelle melden.

Wildbad.

Verwaltungsangestellter (Dauer¬
mieter ) sucht

z-
auf 1. Fuli oder später.

Angebote unter L . W . 200 an
die Enztäler - Geschäftsstelle erbeten.

Pfinzweiler
Wegen Ueberstellung verkaufe

ich ein 20 Monate altes

kinc>
(Rotscheck ) .

Wilhelm Keller.

MkillksktM - 8oki8k !l8rl6v
L . lAeeli ' scve kucti-

ckrucKerei stleuenbür§

Am» il»Srmrrrtk
jrrjrbr SeesW!

Kabliau 500g SS
Kabliaufilet 500g 48
Schellfische — Goldbarsch
Merlan — Bücklinge

Heute frischen
Heriugssalat 125Z 25
Fleischsalat 125§ SV
Oelsardinen

Dosen 32 »nd SS

2 Angsdols
Datteln 250g SS
Traubenzucker 250gSS
Sultaninen 250g SS

Emil Zink
Lkdkstsm'llteltt FMoft
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